rung geforderten Summen abftimmen 


Biertelfähriger Wenne rl in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
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M., 12. Jan. 


Tel 
Frankfurt a.! Die „Südd. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht die Ueberſetzung einer Depeſche, die Drouyn de Lhuys unter dem 
8. Januar an eine deutſche Regierung gerichtet. 
weſentliche Inhalt. Dem Kaiſer Napoleon ſei die Einladung der eng⸗ 
liſchen Regierung vom 31. Dezember zu einer Conferenz über die 
ſchleswig⸗holſtein ſche Angelegenheit zugegangen. Die kaiſerliche Regie⸗ 
rung müſſe jedoch im Hinblick auf das Scheitern eines allgemeinen 
Congreſſes den Vorſchlag dieſer ſpeziellen, in Paris abzuhaltenden Con⸗ 
ferenz ablehnen. Indeſſen ſei fie nicht unbedingt gegen eine derartige 
Conferenz. „Die londoner Conferenz von 1852“, fährt die Depeſche 
wörtlich fort, „hat nur ein ohnmächtiges Machwerk zu Stande gebracht; 
ihre Beſchlüſſe werden heute von der Mehrzahl der deutſchen Staaten 
zweiten Ranges beſtritten, ſogar von einigen, welche ſelbſt zugeſtimmt 
hatten. Wenn man heute wieder zuſammenträte, würde es weſentlich 
fein, ſich auf Bedingungen zu ſtellen, welche geeignet, Hoffnung auf 
ein befriedigenderes Reſultat zu geben. An erſter Stelle würde es wich⸗ 
tig ſein, die Conferenz nicht dadurch mit dem Bundestage in 
Conflict zu ſetzen, daß man etwa die Bevollmächtigten einlüde, 
über Fragen zu berathſchlagen, welche ſchon thatſächlich ent: 
ſchieden ſein dürften. Die kaiſerliche Regierung hat ſich bereits an die 
Mächte gewandt, um zu erfahren, ob ſie geneigt, den actuellen ststus 
quo in Holſtein und Schleswig, ſelbſtverſtanden mit Vorbehalt der 
ſchwebenden Fragen, zum Ausgangspunkt zu nehmen.“ Drouyn de 
Chuys hält die Theilnahme Deutſchlands an den Verhandlungen für 
ſehr nützlich, bedauert, daß die Vereinbarungen von 1852 zur Herftellung 
einer neuen Erbfolgeordnung in Dänemark ohne den Bund vorgenom⸗ 
men ſeien, bezweifelt, daß der Bund auf dieſelben eingehen werde, 
drückt die Anſicht aus, ein ſolcher nachträglicher Beitritt ſei eher 
in einem allgemeinen oder engeren Congreſſe zu erreichen geweſen, 
und ſchließt: „Da aber der Bundestag bei mehreren frü⸗ 
heren Gelegenheiten alle Zumuthungen abgelehnt hat, welche dahin 
zielten, daß die Unterzeichner des londoner Tractates die Differenzen 
des Bundes mit Dänemark in die Hand nehmen ſollten, ſo muß der 
Kaiſer, ehe er ſeinerſeits den Vorſchlag des engliſchen Cabinets annimmt, 
ſich zuvor darüber klar ſein, ob die Anſchauungsweiſe der deutſchen 
Staaten in dieſer Hinſicht ſich geändert hat.“ Die Depeſche ſchließt 
mit dem Erſuchen an die ... Regierung, ihre Anſicht über den engliſchen 
Vorſchlag mitzutheilen. N 
ehoe, 12. Jan. Nach der „Veſtſlesvig Tidende“ hat die dä⸗ 
niſche Regierung alle in der Eidermündung liegenden Fahrzeuge gemie⸗ 
thet, um daraus bei Friedrichsſtadt eine Brücke über die Treene zu 
ſchlagen. Das Treenethal ſei unter Waſſer geſetzt. Bei Schwabſtedt 
würden Militärmagazine angelegt. 

London. 12. Jan. Nach offiziellen Berichten aus Bombay vom 
29. v. Mts. haben die Engländer Mukla genommen und zerſtört; der 
Krieg mit den Gebirgsſtämmen an der afghaniſchen Grenze iſt damit 

beendigt. Peſchauer und die übrigen Grenzbezirke find ruhig 


Sgr. 


er We Preuß en, 
Landtags- Verhandlungen. 

25. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (12. Januar.) 

Die Tribünen ſind fpärlich bejegt; am Miniſtertiſche die Miniſter don 
Roon, v. Bodelſchwingh und mehrere Regierungscommiſſare. 7 
Präſident Grabow eröffnet die Sitzung kurz nach 10% Uhr mit den 
ewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Von den Abgg. v. Rönne und 
zenoſſen ift der, genügend unterſtützter Antrag eingegangen: „Das 
aus der Abgeordneten wolle beſchließen: die mit Rußland abgeſchloſſene 
ttell- Convention vom 8. Mai 1857 iſt für den Staat unverbindlich.“ Die 
Motive lauten: „Der gleichlautende Antrag iſt von dem Antragſteller bereits 
in der vorigen Seſſion geſtellt und in einer Denkſchrift näher motivirt. Es 
t auch die zur Prüfung des Antrages niedergeſetzte Commiſſion am 
6. Mai vorigen Jahres einen dem Antrage günftigen Bericht erſtattet, wel⸗ 
cher aber wegen des bald darauf erfolgten Schluſſes der Seſſion nicht mehr 
zur Berathung im Plenum hat gelangen können. Inzwiſchen wird die Car⸗ 
tell⸗Convention fortwährend angewandt und es iſt ſogar neuerlich in einem 
Erkenntniß des königl. Obertribunals vom 4. November 1863 in der Unter⸗ 
ſuchungsſache wider den Schneider Körner und Genoſſen (Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
blatt für die preußiſche Geſetzgebung und Rechtspflege vom 11. Dezember 
1863, Nr. 47) die rechtliche Nothwendigkett der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
ſogenannter öffentlicher oder politiſcher, von einem Preußen im Königreich 
Polen begangener Verbrechen oder Vergehen, die an ſich nach § 1 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuches nur facultativ ſein würde, lediglich durch die Cartell⸗ 
Convention (Art. 1, Litt. c. und Art. 15, Nr. 3) begründet worden.“ — Auf 
Vorſchlag des Präſidenten wird dieſer Antrag einer beſonderen, vor der 
nächſten Plenarſizung zu wählenden Commiſſion von 14 Mitgliedern über: 
wieſen. — Der Antragſteller Abg. v. Nönne hebt vie hohe Wichtigkeit der 
Frage hervor, indem es ſich darum handle, die Grenze genau zu beſtimmen 
8 dem Rechte der Staatsregierung und dem der Landesvertretung. 
155 deshalb das Haus, nur ſachkundige Mitglieder in die Commiſſion 
zu wählen. 

Vor dem Eintritte in die T.⸗O. erhält ferner das Wort Abg. Richter. 
Die XII. Commiſſion habe ihn beauftragt, den Präſidenten zu fragen, in 
em Stadium fi die am 23. Nov. b. J. beſchloſſene Unterſuchung, be⸗ 
die beanſtandete Wahl des Landraths Hoffmann im Kreiſe Juterbogk⸗ 
er das „befinde. Der Bräfident erwidert: Am 25. Nov. v. J. habe 
Minifter zu, miniſterium erfucht, die nöthigen Recherchen durch den Juſtiz⸗ 
— HR anlafjen; da ihm bis zum 19. Dezember v. J. keine Antwort 
dene An tend babe er ſein Anſuchen wiederholt; bis jent ſei auch hierauf 
eine Antwor 1 dt, — Vor der T.⸗O. erhält endlich Abg. v. Lyskowski 
die . an a daß wegen feiner ** ars 8 in 
wem Hause eußerung in Betreff des Bürgermeiſters Rex in 
Krotoſchin eine Beſchwerde an el 1 1 5 des Hauses gerichtet worden 


ei. Er habe damals von efälſchten Dokumenten und einem Complot à la 
ierſig⸗Ohm geredet, duc welche es gelungen ſei, den Gutsbeſitzer Wiede 
auf Bork in die Hausboigtei zu bringen, er habe aber ſchon damals hinzu⸗ 


efügt, daß der Thatbeſtand Muthmaßungen nach derſchiedenen Seiten zu: 
Kae, "und die Beſchwerde des Hrn. R 5 deshalb offenbar auf einem 
Mißberſtändniſſe. — Der Präsident erklärt die Beſchwerde des ꝛc. Rex 
damit für erledigt, und das Haus tritt in die T.⸗O. ein. 

Der Präſident theilt vor 


timmung über die einzelnen Poſitionen in der Art vornehmen werde, daß dei 
f 9 \ i Commiſſion zu bewilligenden Summen ſetzenden 


er über die nach den Anträgen der 


zuerſt werde abſtimmen laſſen, und erſt wenn dieſe nicht genehmigt ſeien ID, 


BF enn beſondere Anträge vorlägen, werde er über die von der Regie⸗ 
en A 5 5 laſſen. Am Schluſſe der Specialde⸗ 
batte werde er alsdann über die ganze Summe und über die Abſetzung der 
Reorganiſationskoſten namentlich abſtimmen laſſen. Nachdem Abg. Freiherr 
d. d. Heydt Namens der conſervativen Partei ſich mit dieſem Modus der 

mung für einverſtanden erklärt, wird die Specialdiscuſſton über Tit.]. 
der Ausgabe, „Beſoldungen je das Sriegsminifterium‘‘, eröffnet, Es wird 
zunächſt der don der Commiſſion geſtellte Antrag, die hier ermittelten Be 
gehr anten von 2500 Thlrn. nicht zu genehmigen, zur Discuſſion 

a 


2 Abg. v. Weiher: Es lig auf ver Hand, daß die Reorganiſationstoſten 
jegzt nicht . geſtrichen werden können, umſomehr, da die Majorität des 
SGBauſes das Ministerium zur Action drängt (Heiterkeit. Unruhe). Präfident 


Nee, 
* 0 


raphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Folgendes iſt der M 


Ich 
Meinung ausgeſprochen (Schallendes Gelächter). 
an nennt uns bon jener Seite immer „Feinde der Verfaſſung“; ich will 
den Vorwurf nicht zurückgeben, nur das will ich bemerken, daß ich diejenigen 
für die ärgſten Feinde der Verfaſſung halte, welche die Koſten der Reorga⸗ 
niſation ſtreichen (Wiederholtes ſchallendes Gelächter). l 

Abg. Wachsmuth: Obgleich ich auch zu denjenigen Mitgliedern gehöre, 
welche geſtern durch den Schluß der Diseuſſton nicht zum Worte gekommen 
find, fo will ich doch nicht auf die General⸗Discuſſion zurückgreifen, ſonſt 
würde ich dem Vorredner erwidern, es heißt die Verfaſſung aufheben, wenn 
die Regierung ſich über alle Verfaſſungs⸗Paragraphen hinwegſetzt. 

Bei der Abſtimmung erheben ſich für die Bewilligung der 2500 Thaler 
Reorganiſationskoſten nur die Conferbativen, Graf Bethuſy⸗Huc, Graf Bünau, 
v. Vincke⸗Olbendorf, Dr. Simſon und zwei Mitglieder der kath. Fraction. 

Bei demſelben Titel hat die Commiſſion auf Grund des vom Hauſe am 
17. September 1862 gefaßten Beſchluſſes: „die königl. Staa⸗sregierung auf⸗ 
zufordern, die Gehälter der etatsmäßigen Stellen auch für die höheren Char: 

en feſt zu beſtimmen, ſo daß dieſe Gehälter nicht mehr von dem Range der 
Jnhaber abhängig bleiben“, folgenden Antrag geſtellt: „Diejenigen 2900 Thlr., 
um welche das Gehalt der beiden Departements⸗Direktoren das Normalgehalt 
für dieſe Stellen überſteigt, in die Colonne als „künftig wegfallend“ zu ſetzen 
und 930 Thlr., welche zur Erhöhung der Gehälter dreier Militär⸗Räthe in 
dem Etat pro 1863 in Anſatz gebracht ſind, weil Hinterleute derſelben in der 
Armee das höhere Gehalt bereits beziehen.“ — Kriegsminiſter v. Roon er⸗ 
klärt ſich gegen dieſen Antrag. Die im Kriegsminiſterium beſchäftigten Of⸗ 
fiziere erhielten das Gehalt ihrer Charge, wodurch die Verwaltung freie Hand 
behalte, ſich die gerianetften Perſonen auszuwählen. Der Antrag der Com: 
miſſion würde überdies eine bedeutende Mehrausgabe nach ſich ziehen, näm⸗ 
lich an 20,000 Thlr., indem dann die betreffenden Stellen mit dem bedeutend 
höheren normalmäßigen Gehalt dotirt werden müſſen. — Bei der Abſtim⸗ 
mung wird der Commiſſionsantrag mit ſehr großer Majorität angenommen, 
dagegen find nur die Conſerpativen. 

Endlich hat die Commiſſion bei dieſem Titel den bereits im v. J. ein⸗ 
F aber nicht zur Berathung gelangten Antrag wiederholt: „die 
önigl. Staatsregierung aufzufordern, ſäm mtlihe Staatsbeamte, welche im 
Kriegsminiſterium angeſtellt find, nach Art. 108 der Verf., auf die Verfaſſung 
vereidigen zu laſſen.“ — Kriegsminiſter v. Roon: Nach dem Antrage han⸗ 
delt es ſich zunächſt um die Frage, ob Offiziere als Staatsbeamte zu be⸗ 
trachten ſeien, oder ob zwiſchen ihnen und andern Staatsbeamten ein Unter⸗ 
ſchied beſtehe. Nach meiner Auffaſſung find die Offiziere allerdings auch 
Staatsbeamte, aber nicht in dem Sinne des Commiſſionsantrages. Sind die 
Offiziere Staatsbeamte und gebören fie gleichzeitig zur Armee, iſt der An: 
trag der Commiſſion unausführbar, denn er würde egen die Verfaſſung 
verſtoßen. Abg. v. Vincke⸗Olbendorf macht den Aelegsminißer darauf 
aufmerkſam, daß auch er 117 Armee gehöre und doch auch auf die Verfaſſung 
vereidigt ſei. Abg. Virchow: Es ift vorgekommen, daß ein General die 
Stellvertretung des Kriegsminiſters übernommen, und in dieſer Zeit die 
Gegenzeichnung ie hat, obgleich er nicht auf die Verfaſſung vereidet 
war. Sr früheren Verfügungen iſt ausdrücklich angeordnet, in Bezug auf 
Landwehroffiziere und beurlaubte Offiziere, daß dieſelben auf die fad 
vereidigt werden ſollen, ſobald ſie in den Staatsdienſt eintreten. bg 
Stavenhagen: Nach Art. 108 der Verf. beſchwören die Mitglieder der 
beiden Kammern und alle Staatsbeamten die gewiſſenhafte Beobachtung der 
Verfaſſung, und Art. 60 beſtimmt: die Miniſter, ſowie die zu ihrer Vertre⸗ 
tung abgeordneten Staatsbeamten baben Zutritt zu jeder Kammer und müſſen 
auf ihr Pegangen u jeder Zeit gehört werden. enn alſo die Offiziere, 
die im Kriegsminiſterium beſchaftigt ſind, nicht Staatsbeamte ſind, dann 
haben fie auch nicht das Recht, vom Haufe gehört zu werden. ! 

Abg. v. Vincke: Es haben auch ſonſt ſchon active Offiziere, als Mit⸗ 
er des Hauſes der Abgeordneten und des Herrenhauſes die Verfaſſung 

eſchworen. — Abg. Hahn: Der Art. 108 der Verfaſſung beſtimmt zwar, 
A alle „ a — 3 aber auch, daß eine Ver⸗ 
eidigung des Heeres auf die Verfaſſung nicht ſtattfindet. Die iere als 
ſolche lad aber nicht Staatsbeamte, und kashesendee die bortiber chend bei 
dem Kriegsminiſterium beſchäftigten ſind keine. — Abg. Virchow: Die 
Ausführungen des Abg. Hahn leiden an zwei falſchen Vorausſetzungen. Es 
find erſtens die Offiziere bei dem Kriegsminiſterium nicht vorübergehend be⸗ 
ſchäftigt, ſondern etatsmäßige Beamten; ferner aber iſt der Art. 108, inſo⸗ 
fern er gegen die Vereidigung des Heeres auf die Verfaſſung ſich ausſpricht, 
nur gegen die Vereidigung des Heeres in ſeiner Geſammtheit, nicht aber ein⸗ 
zelner Mitglieder gerichtet. Die Interpretationen des Vorredners rühren eben 
aus der Periode des Verfalls der verfaſſungsmäßigen Anſicht her. Kurz 
nach Emanirung der Verfaſſung hat das damalige conſervative Miniſterium, 
welches bei ihrem Zuſtandekommen mitgewirkt hat, Verfügungen ganz im 
Sinne des Commiſſionsantrages erlaſſen. Ns Redner citirt Verfügungen 
der Behörden aus dem Jahre 1850.) — Abg. Graf Wartensleben: Die 
Ausführungen des Vorredners ſind der beſte Beweis für die Anſichten ſeiner 
Freunde. Diejenigen Offiziere, die dauernd Staatsbeamte find, müſſen den 
Verfaſſungseid leiſten, aber nicht diejenigen, welche, wie die Räthe im Kriegs⸗ 
miniſterium, dahin kommandirt find, um vorübergehend Hilfe zu leiſten. — 
Abg. Stavenhagen: Der Vorredner giebt wieder den Beweis, wie ſchnell 
man mit Interpretationen fertig werden kann. Er frage die Herren Com⸗ 
miſſare, ob ſie vorübergehend zur Hilfeleiſtung kommandirt oder etatsmäßig 
angeſtellt ſind? la j 

Abg. Graf Sierstorpf: Der König ift der oberſte Kriegsherr; ihm 
hat die Armee Treue zu ſchwören, nicht der Verfaſſung, ſonſt iſt keine Dis⸗ 
ciplin möglich. — Reg.⸗Commiſſar Oberſt Boſe: Er und ſeine Collegen 
eien allerdings angeſtellte Räthe des Kriegsminiſteriums (hört, hört!), fie 
eien aber nur proviſoriſch angeſtellt, und hätten immer wieder die Ausſicht, 
in die Armee zurückzutreten. — Abg. v. Mitſchke⸗Collande weiſt den 
Vorwurf der Verfaſſungsfeindlichkeit von feiner Partei zurück. — Die be. 
rs und Immermann ſprechen für den Comm.⸗Antrag, während Abg. 
Gra artensleben ſeinen Widerſpruch gegen denſelben wiederholt. Nach 
einer kurzen Recapitulation des Ref. Abg. v. Vaerſt wird der Comm.⸗An⸗ 
trag mit ſehr großer Majorität angenommen. Für denſelben ſtimmen außer 
der bisherigen Majorität auch die Altliberalen und die Abgg. v. Bethuſy⸗ 
Huc, v. d. Heydt, Graf Eulenburg und Mitſchke⸗Collande. 

Die nächſtfolgenden Anträge der Commiſſion, unter welchen ſich die Koſten 
für die Militärgeiſtlichkeit, die Auditeure, die höheren Commandeurſtellen, die 
der Inſpektion der Bundesfeſtungen befinden, werden ohne weſentliche De⸗ 
batte, und wie der Präſident erklärt, ohne Widerſpruch vom Hauſe ange⸗ 
nommen. Gegen dieſen Ausdruck glaubt der Herr Kriegsminiſter v. Roon 
Verwahrung einlegen zu müſſen, da durch ihn die Staatsregierung präjudi⸗ 
zirt werden könnte. „Det nicht erhobene Widerſpruch iſt dennoch bei allen 
ben Ballon immer vorhanden, denn die Regierung hält an demſel⸗ 


Der Präſident will durch ſeine Erklärung das Staatsminiſterium 
durchaus nicht präjudicirt haben, ſondern nur dem Wunſche des Abgeordne⸗ 
ten b. d. Heydt nachgekommen ſein: Der Präſident möge bei den einzelnen 
Poſitionen eventuell die „Annahme ohne Widerſpruch“ proclamiren, wobei 


—— 


ung der Debatte mit, daß er die Ab: ſelbſtverſtändlich daſſelde Stimmenverhältniß vorausgeſetzt werde, welches ſich 


der allgemeinen Debatte und bei der Abſtimmung hinſichtlich der abzu⸗ 
eorganiſationskoſten überhaupt herausgeſtellt habe. — A 
d. Heydt beftätigt dies. — Der Regierungs⸗Commiſſar empfiehlt 
berall Ablehnung der Commiſſtons⸗Anträge, während, gelegentlich des 
Tit. 11 (8232 Thlr. an Reor aniſationskoſten abzuſetzen), der Abg. v. Vin cke⸗ 
Olbendorf der Anſicht it, daß diejenigen, welche die drei, vor einigen 
Tagen durch Berlin paſſirten Colonnen geſehen und mit dem Zuſtande einer 
früheren Zeit verglichen hätten, darin gar wohl einen Beweis für die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Nützlichkeit der Militärreorganiſation gefunden haben dürften. 
„Zu dem Antrage der Commiſſion auf Abſetzung des Gehalts von 
3000 Thlr. für ven Commandanten in Breslau 2 der Regierungs⸗ 
Commiſſar, daß ein Commandant für Breslau eine Nothwendigkeit ſei, und 
dieſe Function nicht auf einen General der Garniſon übertragen werden 
könne. Dem früheren Beſchluſſe des Hauſes auf Aufhebung der zweiten 
Commandantenſtelle in Breslau ſei Rechnung getragen. — Abg. Graf War⸗ 
tensleben unterſtützt dieſe Bemerkung, da die Nothwendigkeit eines Com⸗ 


„jedoch für 


7 5 Lg umhin, zu bemerken, daß man den Spieß einmal umkehren könne. £ f f 
(Heiterkeit. 8 9 
Nach einer wiederholten Bemerkung des Abg. Hahn (Ratibor), erklärt 
Abg. Dr. Löwe (Bochum): Der Kriegsminiſter habe anerkannt, daß es ſich 8 
«| bier um ein wichtiges Prinzip handle; er habe das Prinzip jedoch bei Seite 


r 


4 


Mittwoch, den 13. Jannar 1864. 


mandanten in Breslau, wo ſo viel Militär zuſammenſtröme, keines Beweiſes 
bedürfe. — Der Referent erwidert, daß die Stelle entweder durch Penſio⸗ 
nirung oder Sterbefall erledigt geweſen ſei und die Commiſſion ihren An⸗ 
trag mit Fug und Recht geſtellt habe. 8 

Der Commiſſions⸗Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 

Der perſönliche Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen Alexander bon 
Preußen iſt vom Oberſt zum General⸗Major befördert und bezieht in Song. 
deſſen eine Zulage von 1100 Thlr. Die Commiſſion beantragt die Strei⸗ 
chung dieſer Summe, und nachdem der FR Graf Eulenburg gegen den 
Commiſſions⸗Antrag geſprochen, wird derſelbe angenommen. } 

Die Commiſſion ſtellt ferner den Antrag: „Das Haus wolle beſchließen 
zu erklären: es iſt dringend erforderlich, die bei einer mäßigen eine ürte 
finanziell zuläßige Erhöhung des Soldes der Gemeinen und Unteroffiziere 
herbeizuführen und dabei die bevorzugten Truppen des Gardecorps den Li⸗ 
nientruppen gleichzuſtellen.“ — Hierzu hat der ab, Hahn (Ratibor) den 
Antrag geſtellt: „Das Haus wolle beſchließen: der königl. Staatsregierun 
anheim zu geben, eine dem Verhältniſſe entſprechende Erhöhung des Solde 
der Unterofiiziere und Gemeinen in den Etat für das Jahr 1865 aufzuneh⸗ 
men.“ Der Antragſteller fügt zur Unterſtützung des Antrages hinzu: 
„Der Zweck deſſelben ſei von allen Seiten anerkannt. Sein Antrag unter⸗ 
ſcheide ſich don dem der Commiſſion nur in zwei weſentlichen Punkten.? 
Antrag der Commiſſion mache die Erhöhung abhängig von einer „mäßigen 
8 Dadurch nehme die Commiſſion mit der einen Hand, was 
ie mit der andern Hand gegeben. (oh!). Was von der Commiſſion unter 
„mäßiger Friedensſtärke“ gemeint ſei, ſei klar. Ferner wolle die Commiſſion 
die Erhöhung „bald möglichſt“, während fein Antrag das Jahr 1865 hinſtelle. 

Endlich ſei im Commiſſions⸗Antrage noch eine Bedingung hinzugefügt, 10 
die mit der Sache nichts gemein habe, nämlich die Gleichſtellung der iniens i 
truppen mit den Gardetruppen. Auf die Berechtigung der Bevor aten : 
wolle er nicht eingeben, nur bemerken, daß die Bevorzugung gar nicht 8 
Staatsmitteln gewährt werde, ſondern aus anderen Fonds. Man könne “ 
allerdings feinem Antrage den Vorwurf machen, daß er gegen den parlas 
mentariſchen Gebrauch, keine Erhöhung des Budgets zu beantragen, verſtoße, N 
allein er glaube, daß dieſer Gebrauch keinen ſakramentalen Charakter habe II 
und daß man von demſelben der Sache wegen abweichen könne. — ei f 
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Stavenhagen: Er könne mit inniger Satisfaction darauf hinweiſen, X 
das gute Beiſpiel, welches das Haus früher gegeben habe, nun auch Nach 
folger habe. (Sehr richtig.) Er wiſſe nicht, ob der Vorredner von der Res 
ierung zu feinen Erklärungen autoriſirt ſei; ſo lange dies nicht geſchehen, 
une darauf keine Rückſicht genommen werden. (Sehr wahr.) enn man . 
es ernſtlich mit der Durchführung des Prinzips meine, jo könne man der 
Staatsregierung nicht eine Präcluſipfriſt ftellen, wie der Antrag es. 
thue, ſondern man müſſe dies der Erwägung der Regierung laſſen. 
Die Bevorzugung des Gardecorps beſtehe in der That, und halte er dieſelbe 
in keiner Weiſe für begründet, und ſolle dieſe Bevorzugung nicht in die neue 
Aera mit hinüber genommen werden. Er verweiſe übrigens darauf, daß der 
Etat für das Gardecorps weit höher ſei, als der Etat der anderen Truppen. 
Es ſei dies bei der Garde⸗Infanterie und Cavallerie der Fall, nicht aber bet 


der Garde⸗Artillerie. 8 2 
Abg. v. Blanckenburg: Er ſei auch gegen Anträge auf SEES. > 
un * N 


Budgets, weil man dadurch oft unerfüllbare Hoffnungen errege 
Regierung in eine üble Lage verſetze. Im vorliegenden Falle halte er a 
Wiz von dieſem Grundſatze abzugehen. Der * haar 12 
Antrag erfülle nicht, was er ſolle, denn die ierung werde nie auf ws 
den „mäßigen Friedensſtand“ eingehen, den vie eren darunter berftänden, ‘Ah 
Auch ſei er gegen die Worte „finanziell unzuläſſig“. Man habe die Reor⸗ AH 
ganiſation ebenfalls eine Zeit lang für finanziell unzuläſſig gehalten, fei aber jetzt a 
allmälig davon gurhäge ommen. (Oh!) Der Hahnſche Antrag werde der 
Regierung keine Verlegenheiten bereiten und er dürfe nur auf das Wort 
„Grundſteuer“ hinweiſen, auf deren Ertrag das Heer ein gewiſſes Recht 
habe. rent Nein!) Die Regierung werde im Stande fein, dem Bedürfs 
Br nachzukommen. Er fordere das Haus auf, feinem guten Beifpiele zu 
olgen. 
Abg. Dr. Virchow: Es wäre erwünſcht, wenn der Kriegsminiſter ſich 
über ſeine Stellung den Anträgen gegenüber ausſpräche. Er habe den An⸗ 
trag Hahn mit einer gewiſſen Dee begrüßt, denn nachdem er und feine 
Freunde den Gedanken zwei Jahre hindurch verfolgt hätten, nachdem ihnen N 
der Vorwurf gemacht ſei, daß die Anträge nur darauf ausgingen, agitato⸗ AN 
riſch zu wirken, könne es nur erwünſcht ſein, wenn es anerkannt werde, daß * 
der Antrag einem vorhandenen Bedürfniſſe entſpreche. 8 
Jetzt würden die Anträge wieder bemängelt. Die Herten könnten doch 
keine — dafür übernehmen, daß die gegenwärtige Staatsregierung 
in ihrem Perſonalbeſtande unveränderlich ſei; ſie könnten nicht einmal die 
Garantie übernehmen, daß die gegenwärtige Regierung noch am I. Januar 
1865 auf ihrem Platze ſein werde; es könne ja vielleicht ſchon früher ein 
Wechſel der Regierung eintreten und ſomit dem Commiſſions⸗Antrage viel⸗ 
leicht noch in dieſem Jahre entſprochen werden. — Er ſei bereit, für den Be⸗ Ä 
ſtand der Armee, wie er ihn für richtig halte, die von der Regierung vers 
langte Erhöhung zu bewilligen, nur nicht für den Beſtand, wie die ie⸗ 
rung ihn feſtſetze. Allerdings ſei der Gebrauch vom Hauſe feftgebalten, feine 
höheren Summen zu botiren, als die Regierung verlange; allein aufmerkſam 
habe man die Regierung öfter darauf gemacht, daß bei dieſem oder jenem 
Punkte eine größere Ausgabe nothwendig ſei. Der Hahn'ſche Antrag ent⸗ 
halte jedoch eine ſehr weſentliche Veränderung des Commiſſtons⸗Antrages, 
weil er die Beziehung auf das Gardecorps weglaſſe. Er wünſche im In 
tereſſe der Armee, daß dieſe innere Differenz einmal aufgehoben werde. 2 
Dieſer Zuſatz ſei eine conditio sine qua non für feine jetzige Abjtimmung, 
wenn er auch ſpäter die Erhöhung des Soldes unter allen Umſtänden be⸗ 
willigen würde. } 1 
Kriegsminiſter v. Roon: Es handle ſich hier um ein wichtiges Prinzip, 2 
und die Regierung ſei zu einer Aeußerung aufgefordert. Der Antrag der 77 
Commiſſion entſpreche den Intentionen der Regierung weniger, als der An⸗ 
trag des Abg. Hahn. Er, als Chef der Militärverwaltung, glaube ſich * zer 
bloßzugeben, wenn er ausſpreche, die Regierung wünſche nichts mehr, als 7 
ſchon mit dem Etat pro 1865 die Solverhöhung eintreten zu laſſen. Die EN 
größere Beſtimmtheit des Hahnſchen Antrages convenire den ntentionen 
der Regierrung viel mehr, als die verklauſulirte Form des e - 
trages. Wenn es in dem letzteren heiße, „finanziell zuläſſig“, ſo ſei das 
eine völlig ſelbſtverſtändliche Bedingung, welche dem Antrage Hahn auch 
hinzugefügt werden müſſe. Was die Bevorzugung des Gardecorps an gate . 
fo bemerke er, daß jedes Ding feine Geſchichte habe, und dieſe höhern Sold? 
ſätze hätten ebenfalls ihre Fiſtoriſche Begründung. Wenn es gelinge, die 
7 57 der Linie der der Garde gleichzuſtellen, ſo falle die 
von ſelbſt fort. — Dem Vorredner müfje er erwibern, daß von einer Wei 
N der Regierung wohl niemals die Rede geweſen ſei, wohl, * 0 
die Regierung gemeint, daß bei dergleichen Angelegenheiten, die ſo in 
anderen Händen tendenziös ausgebeutet werden könnten, der erung die 
anna überlafjen bleiben müſſe. Was die Hoffnung anlange, die der 
orredner in Betreff der Staatsregierung ausgesprochen babe, ſo habe er 
keinen Beruf, deſſen Illuſionen oder Hoffnungen zu durchkreuzen. Er konne 


er K 


geſchoben, und nur auf einzelne Einwürfe geantwortet. erdings liege 
ein Prinzip vor, weil die ganze Frage der Reorganiſation bier zur Sprache x 
komme, und wenn der Miniſter erkläre, daß der Antrag Hahn ihm beſſer 
convenire, als der Commiſſions⸗Antrag, jo geſchehe dies, well der Antrag 
der Commiſſion das Prinzip feſthalte. wolle den Perſonenſtand de 
Ae nicht dermehren, er und ſeine Freunde wollten die Kraft der Armee 2 
dadurch vergrößern, daß man die Truppen beſſer ernähre, damit nicht ſolche 
Aufrufe zur Wohlthätigkeit nöthig wurden, wie man ſie jetzt täglich leſe. 
(Beifall.) Bei der Betanntmachung des Hrn. Kriegsminiſters habe er fid 
n gel, „daß das Gefühl des Mitleids in ſeinem Herzen für die Soldaten 
n geleitet habe, aber er ſei doch verwundert darüber geweſen. Glaube der 
Herr Kriegsminiſter, daß er die Armee einer andern gegenüber hochſtelle, 
wenn er erkläre, die Armee ſei nicht hinreichend aus erütet, um die Laften 
des Winter⸗Feldzuges zu ertragen? Glaube er, daß er die Effectivität der 
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Armee nicht verringere, wenn er in der,Commiffion erkläre, daß man bei Kriegsminiſter anzweifelt, anbelangt, ſo habe ich Ge eit gehabt, ition nicht, wie es i icht beißt. di 8 
inem Krige 10 45 Kraſſte fechne? urfe 0 eat n Zahl ner Auth und Entbehrung zu benen NT, Iepgnbeit ‚geb N ar a et 1% 55 a ‚Pine Sp vera, fo 
n ene ehſchen mäßig nd 6 Fb Krieg sminiſter v. oon 105 habe den Patriotismus des Vorredners [Die Anleihe⸗Commifſion] wird ihren Pericht wohl erſt am Sonn: 
en. ei N had ; in ſeinem Sinne niemals bezweifelt, wenn er von Opfern Ir 8 8 abe m e wird alſo 
en 7 11 O⸗ find 5 * 


e 
feſtſtellen, keines falls vor Freitag; die 


Dieſe Aich müſſe er aufrecht en und fei keineswegs trio⸗ Aera t, und wünſche, daß ich auch Gelegenheit fände, fo, lich For Donnerstag in künftiger Woche 
dict es Dichte, w 22 ſchlͤchtt A die fungen Männer in mag beweiſen, jo bin ich ihm dafür dankbar, ich diene auch nicht um| [Die Milktär⸗ 4 ton 5h ten die Generaldebatte beendet; 
geschickt würden? Dieſe ſeien das koſtbarſte Material der Nation, Ehre u ürden, das wird Jeder zugeben, welcher die jetzige Stellung eines die einfache Ablehnung der Militär⸗Novelle in der Commiſſion iſt unzweifel⸗ 
wielces geſchont een e und ſchon deshalb müſſe man gegen die Mtor: | Kriegsminiſters berückſichtigt. haft; eine förmliche Abſtimmung hat noch nicht ſtattgefunden. 

1 ganiſation ſein. Erſt das enge, was min hat, beſſern, ehe maß neues rät. Der Schluß der Debatte wird angenommen, der. Ref. v. Vaerſt ver- [Die Juſtiz⸗Commiſſion] des Hauſes der Abgeordneten hat über 
5 Er wünsche, daß-der-Rriegaminiſter ihm bemeiſen mäge, daß eine-Armee, für theidigt den Commiſſ.-Antrag, wobei er die Unterſchiebung tendenziöſer Hin- [das Schreiben des iniſteri egen A rd⸗ 
0 die Nee age zerſt no e en ſorgen müſſe, tergedauken auf das entſchiedenſte abweiſt. Kriegsmin. » Noon: Nur nung nunmehr Bericht erſtattet. Referent Abg. cer. Der mit 1.— 
1 ſo schlagfertig ſei, eine mee, welche dieſt Bekleidungsſtücke ſchon habe.] die Geſchäftsordnung hindert mich, dem Referenten auf einige Aeußerungen 1 Stimme beſchloſſene Antag geht dahin, zu erklären: ns, in bine 
| Ceebpufter Beifall unte) N 5 \ zu antworten, ich behalte mir dies vor. Ider allerhochſten Verordnung vom 21. November 1863 (durch welche die Preß⸗ 

0 v. Nag W ende Hitze des Angriffs gegen mich, welcher Bei der Abſtimmung wird der Hahnſſche Antrag, für den ‚andy die Alt⸗ verordnung aufgehoben wurde), von der a iermig eingehal⸗ 
überdisd gat ö 


getwartet gekomme liberalen ſtimmen, verworfen, der Commiſſtons-Antrag ‚angenommen. tene Verfahren entſpricht dem beſtehenden Nate Ach 1 fern | 


Grenzen der Hettivitat halten können, die ich mir vorgelegt. Nach dem, egen die im Tit. 20 beantragte Abſetzung von 2,337,620 Thlr. wendet 1. Die Verordnung vom 21. Nov. 1863 in Gemäßbeit de 63 
a ie vernommen habe, muß ich übe jens glauben, in dem Deren. 3 OLERdE | fich der Abg. v. Richthofen, der indeß bei der großen Unruhe im Hauſe | Verf. erlaſſen worden, während auf dieſen Artikel We Verf. 43 055 nd 
10 zer ENT ah, 45 els der nerglen Cafreſpendeſ por mir zu ſe⸗ gänzlich unverſtändlich iſtt. 5 N auch unter Vorausſetzung aller anderweiten Erforderniſſe deſſelben — königl. 
Hi hen, A chem ſchen dieſelben A 75 u gegen mich 0 worden ſind. g. Löwe (Bielefeld): Ich habe Gelegenheit, aus meinem Wahlorte] Verordnungen nur ergehen dürfen, inſofern die Kammern nicht verſam⸗ x 
ah 5 5 ante gar gig at 5 W Ri "8 170 e Bielefeld falten babe 15 Na Fi es ſich mit N angeblich durch die] melt find; x 
* Are, auch nür ein einziges Wott daküber zu vetlicren; anders aber ſtellt ſichReorganiſation herbeigefübrten Erleichterungen verhält. Bei der Mobil⸗ 2. die Verordnung vom 1. Juni 1863, b d 0 i 
| F die Sache jet ace fe 15 zur Speiche gebracht worden iſt. Hier hött . der 13. Diviſton find Familienväter, die lange nicht mehr an Aus» gen und Batihritten. deren Geltung, FRA ge 2 85 
1 das ganze Länd zu, und in ſolcher Meile propozirt, balte ich eine An hebung dachten, ausgehoben worden. Die diesmalige Mobilmachung war] Artikel 63 im Mebrigen entſprochen hätte, jedenfalls durch die don einem 
hi Matter eie weit mehr fühlbar als die früheren. Die Gefühle der Landwehrmänner wur- Hauſe des Landtages ihr verſagte Genehmigung, also mit dem 19. Nobem⸗ 


119 für ndig. r, der nür, die geringste Eißſicht in die Militarderwal⸗ 
N Lane da in jeder Beziehung für die Trupuk in An 


ber 1863 exloſchen war, in der Verordnung vom 21. No 
ab 1277 dieſe und mit dem 21. N außer 1 5 8 dane 
net wird — 
— und das Präſidium des Hau i 
koͤnigl. 2 miguel . F Keltern vom 13 
[Militäriſches.] Es wird nach der „C. S.“ beabſichtigt, bei! 
der Fußartillerie die Bedienungsmannſchaften mit dem Zünbnadelkara⸗ 0 
biner zu bewaffnen. Es find bereits Verſuche angeſtellt und hlerbei ein 1 
befriedigendes Reſultat erzielt worden. In den 20er Jahren war be⸗ 
reits die Fußartillerie mit Infanterie⸗Gewehreu ausgerüſtet; vieſelben 
wurden jedoch den Mannſchaften wieder abgenommen, weil die Ein⸗ 
übung mit den Gewehren zu viel Zeit von der Ausbildung am Geſchlitz 
fortnahm. 8 | 
[Anklage.] Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Polizeiprä⸗ 
ſidiums iſt die Beſchlagnahme der Flugſchriften: „Für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. Seid auf der Hut“ und „Schleunige Petition in Sachen Schles⸗ 
wig⸗Holſteins. An das hohe Haus der Abgeordneten Preußens“, beide 
von Dr. Graevell, gerichtlich beſtätigt worden. a 
[Zeugenhaft.] Durch Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals 
vom 12. November vorigen Jahres iſt folgender Rechtsgrundſatz 
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kannt ſei. t 

Abg. ‚Stay enhanen tritt den Ausführungen des Abg. von Richthofen 
entgegen, inſofern ſich dieſelben auf die erhöhten Ausbebungen bezogen haben. 

Der Kommiſſionsantrag wird mit großer Majgrikät angenommen. 

Die von der Aumann eh Abſetzung von 1,300 Thlr. für einen 
zur Militärreitſchule kommandirten Rittmeiſter erſter Klaſſe wird vom Reg. 
Kommiſſar Oberſt von Boſe aus Gründen des Bedürfniſſes bekämpft, vom 
Abg. Stavenbagen befürwortet und ſchließlich mit großer Maſorität ge: 


äſident Grabow: Ich 
wo.) — Kri d. Rö on: 


gra ee ee „Kriegs min d Abo; 
Ruf 10° bezeſchnet, wie er in Birklichkeit war, brüsk und 
det Anſicht dg 15 Herr Präſtdent mit ſeiner Bemer⸗ 


ft, e fei ( Unruße.) — Peäſivent (mit Nachdruck): nehmigt. In Abſchnitt III. derſelden Poſition bak die Kommiſſion allen gegen] aufgeſtellt: „Die Verfügung des Unterſuchungs⸗ Richters, durch 

Aue as EEE) ede 15 Ausdtuc des Herin 7, 1 —. W an geſtellt: „Die Gehälter für die neu kreirten Mei welche derſelbe gegen eine ihr Zeugniß verſagende Perſon die Anwen⸗ 

hit Fe f 9 . feebbäftes Budo) — Mtiegsmi⸗ menns⸗ Kommandeure bei den Artilleriebrigaden mit 22,00 Thlr. nicht zu be. dung des Zwanges durch Körperhaft anordnet, kann in der hei 

i daß ich bei dem bleibe er: hab'. . Abg. willigen.“ Der Reg⸗Kommiſſar Oberſt von. Boſe und der Kriegsmielr: 8 9 t 0 1 
0 5 1 bier den SBeaMDenten, die Gefhäftsotd mißt er betampfen diefen Antrag der geeignet fer, die neue Orgonſſatken der | vin Dun Berufung an den Anklageſenat des Yppellationägerihtshofee 
a 1 ae ü 1 daß, wenn itgend ein An,] Artillerie zu erſchweren. Sie weſſen namentlich darauf hin, daß der Geſchäfts⸗ angefochten werden.“ Es betrifft dies Erkenntniß den bekannten Rechts⸗ 
5 weh Aördnürigen nicht fügen wolle, et die ihm zu Gebote Kreis der Artillerie⸗Brigadiers ſich weſentlich dadurch vergrößert habe, daß] fall der „Kölniſchen Zeitung“. 
ittel anwen im denſelben Beach verſchaffen. Sonst bei jeder Brigade eine Batterie neu errichtet. und mehrere neue Feſtungsab⸗ [Anerkennung des ale en Geſammtſtaates.] In den 


theilungen gebildet worden, jeien; Abg. Stapenbagen: er habe ſich ſtets 
für die Vermehrung der Artillerie und des Ingenieurtorps intereſſirt, und 
meine ſogar, daß ihnen auch bei der neuen Organiſation noch lange nicht die 
gebührende Rückſicht widerſahre. Er befürworte indeß den Kommiſſionsan⸗ 
krag, da die betreffenden Stellen noch ſeiner Anſicht nicht nöthig, ſondern jogar 
nachtheilig ſeien, und ſpricht er ſich gegen die übermäßige Kontrole aus. 
Der Aras ine r, indem er den en Bemerkungen des 


letzen Tagen der vergangenen Woche ſoll eine förmliche Ueberein kunft 
zwiſchen der preußiſchen und der öͤſterreichiſchen Regierung wegen der 
däniſch⸗deutſchen Angelegenheit zum Abſchluß gekommen ſein. Aus 
den vielen nicht zu verbürgenden Einzelnheiten, die hierüber mitgetheilt 
werden, wollen wir nur als das Allgemeinſte erwähnen, daß beide 
Mächte übereingekommen wären, die Integrität der däniſchen Monarchie 
gegen genügende Garantien für die vollſtändige Ausführung des lon⸗ 
doner Vertrages von Seiten Dänemarks in ihrem gegenwärtigen Be⸗ 
ſtande anzuerkennen. N 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Bon der Eider, 11. Januar. [Schloß Gottorpl wg 
wie Sie wiſſen, theilweiſe zu militäriſchen Zwecken ägerichret werde 
ja man nahim es Chriſtian IX. übel, daß er bel ig der Cibil- 
lite das Schloß nicht reclamirte. une eee amilien ten bis 
letzt darin. Ihnen allen iſt jetzt aufgegeben, binnen 24 Stunden das 
Schloß zu räumen. Die „ſchleswigſche“ Regierung ſoll hinein verlegt 
werden; ja man erzählt ſich, daß der Konig Aeußerungen gethan habe, 
nach denen zu ſchließen, daß er ſehr bald mit ſeiner Gemahlin zurück⸗ 
kommen und dann hier Reſidenz nehmen werde. 31 

[Alle Correſpondenz aus den Herzogthümernl geht zuerſt 
an das däniſche Oberpoſtamt in Hamburg und dort ſcheint eine 
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Infien, indem ich noch 
4 bie ! et Vorredners beitritt, widerſpricht ſeinen Schlußfolgerungen. Referent Abg. 
v. Vaerſt: Der Antrag der Commiſſſon beziehe ſich nicht auf die Reorga⸗ 
niſationskoſten, ſondern auf die neue, von allen militäriſchen Sachkennern 
gewünſchte Organisation der Artillerie, und glaube er auch als Referent ſeis 
Hewiſſen dahin ſalviren zu müſſen, Be er das Haus bitte, dem Commiſſ.⸗ 
Antrage nicht beizutreten, da er die geforderte Mehrausgahe für nöthig halte. 
Der Vorſitende der Bud Sommil, v. Bockum⸗Dolffs, ſowie der Abg. 
v. Seydlitz proteſtiren im Namen der Budget⸗Commiſſ. dagegen, daß der 
12815 einen Antrag vereinigt, welcher den von der Commiſſion gefaßten 
Beſchlüſſen zuwiderläuft. Der Ref. es, de rt, er habe damit nur 
ſein perſönliches Votum abgeben wollen, deſſen Roda ge ſich unter allen 
Umſtänden wahren werde. Präſident Grabow! der Herr Referent, als 
ſolcher, trägt zunächſt die Anträge der Commiſſion vor, Nachher bleibt es 
ihm unverwehrt, als Abgeordneter auch ſeine eigne Meinung auszuſprechen. 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs: Der Herr Referent hat das Haus aufgefordert, 
gegen die Commiſſion zu ſtimmen, während er als Referent ſprach; dazu 
hat er kein Recht. — Bei der Abſtimmung ergiebt ſich durch Probe und Ge⸗ 
genprobe eine kleine Majorität für die Bewilligung der 22,600 Thaler. 
Die übrigen Poſitionen des Tit. 20 werden, dem Commiſſions⸗Antrage 


bet Abg. Lehmann für den Fofſimiſſtonzautrag geſprochen ver⸗ 
8 ychmen fur d iſſtonsautt fer se Geld. 
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egsminiſter eingegangen, das 
n, 10 ct ni Von 


elächter; „Umgekehrt!“ 
fate Eine der 


b ; j anal Aß, abgesetzt, trotz der Ermahnung des Abg. Grafen Warten sleben; | Prüfung ſlattzufinden. Briefe an den Herzog Friedrich ſind wieder⸗ 
Abg. Frhr. v. Hoverbeck: Durch die Rede des Kriegsminiſters habe gemäß, 8 hide Steg dr in den einzelnen Pufttonen esch | A - og 1 dieder⸗ 
: bee Dede ine Mens angenommen, welche über vie angenehme Tempera- E 805000 Tbl. gleichſam . A offene holt geöffnet in Kiel angetommen, und Mr. Oliphant, der bekannte 


frühere Correſpondent der „Times“ in Igpan und China, der ſezt 
hier weilt, empfing neulich eine Nummer der, Times“, aus welcher 
die der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache günſtigen Artikel einfach ausge⸗ 
ſchnitten waren. 0 n 

[Der Bauervogt Wohlers! in Weſterrade, der 1856 wegen 
muthigen Benehmens bei einer Feuersbrunſt den Dannebrog⸗Orden er⸗ 
hielt, hat jetzt dieſen Orden zurückgeſandt und hinzugefügt, daß er ſich 
nunmehr von dem als Dannebrogsmann geleiſteten Eide entbun⸗ 
den erachte. 

Preetz, 9. Januar. [Herzog Karl von Glücksburg. 
Der „Hamb. Corr.“ enthält folgende Mittheilung: Es iſt berichtet 
worden, daß der Herzog Karl von Glücksburg ſeinem Bruder, Konig 
Chriſttan XI., den Huldigungseid als König von Dänemark und Her⸗ 
zog von Schleswig⸗Holſtein geleiftet hat und mit Recht hervorgehöben 
worden, daß das Verhalten des Herzogs im Verhältniß zu deſſen frü⸗ 
heren Aeußerungen befremden müſſe. Wir ſind in der Lage, zur Auf⸗ 
klärung in dieſer Sache und über den weſteren Verlauf einige She 


Hinterthür wieder aufheben; Art. 3 des Geſetzes vom 14. September 1814 
beſage ja, daß die Stärke des Heeres nach dem ſedesmaligen Beduürfniſſe be: 
beſtimmt werden ſolle; und die gegenwärtigen Verhältniſſe ſeien doch gewiß 
andere und haben andere Bedürfniſſe, als in gewöhnlichen Zeitumſtänden. 

Die folgenden Poſitionen, bis Tit. 23 inel., werden ebenfalls ohne De⸗ 
batte, den Commiſſions Anträgen gemäß, erledigt, obgleich der Abgeordnete 
v. Mitſchke⸗Collande die Bewilligung von 193 Thlr. Rationsbedarf füt 
den Ditector der neuen Kriegsſchule in Engets unter Hinweis auf die Ueber⸗ 
füllung der übrigen Kriegsſchulen des preußiſchen Staates befürwortet. 

Ein ſchon früher geſtellter und jetzt vom Präſidenten ſelber, wegen der 
vorgerückten Zeit, unterſtützter Antrag auf Vertagung wird hinreichend unter: 
ſtüz und vom Haufe angenommen. 3 

Schtuß der Sitzung 34 Uhr. Nächſte Sitzung: Morgen 10 Uhr, T.⸗O. 
Fortſetzung der heutigen Debatte. 


ee r gehe; er wolle die Debatte etwas abkühlen durch Mittheilung 
Adee enges des Landtatbs aus dem Kreiſe Biegenrüd,: in 
78 Seiten ul ma Fußbdelleibung für unſere Truppen gebeten wird, welche 
N u Mängel keiden. Bei de 


29 überhaupt unrecht, meine Antwort wegen der Samm⸗ 
sala einen Appell aur de Darker ee des Landes zu betrachten, ſie 
gt nur, der im Lande herrſchenden hie für 


Berlin, 12. Jan. gamtines) Se. Majeftät der König haben aller: 
mädigſt geruht: Den Kaufmann N. Stengel in Rio de Janeiro zu Con⸗ 


zuverläſſige Mittheilungen zu machen. Bei einem längeren Allfent⸗ 
0 a gen ö ie zur Ar 5 h ohn 9, Januar 1864 ein Patent auf eine als neu und eigenthümlich erkannte halt des Herzogs in Kopenhagen auf Anlaß der Beiſe 
e e Ban Bo u e er Sega Ga en Je nere n l n b e | e aeg, Vi a 
ji Wie aber der Kriegsmin 6 90 
des einen Grund zu einem ſo beftigen Augriſſe hat entnehmen 
ſehe ich nicht ein. Wenn man berückſichtigt, vaß gegen unſere Be⸗ 
lligung fat Jahren viele Millionen für die Armee ausgegeben worden find, 
ſo muß man es natürlich finden, daß wir jetzt fragen, warum man damtt]“ 
nicht zuerſt den kleinen Mängeln ul en hat. Ver Kriegs miniſter hat an 


fordert und zuletzt durch das Verſprechen, jede weiteren Maßkegeln 
gegen die übrigen ſchleswigſchen Guksbeſitzer ſiſtiren zu wollen, = a 


u 
” das Land und die öffentliche Meinulig appellitt; ed wäre nur zu wünſchon, 
3 daß die Nückſicht auf die öffentliche, Neinung duch in anderer Beziehung die 
87 kite der Regierung leite (ſehr wahrt). Ich glaube nicht, daß das Mit ⸗ 
eines Miniſtertums, welches ſich ſo wenig um die öffentliche Meinung 
ee — all' den vielen, jedem conſtitutlonellen Brauch wiverſprechen⸗ 


8 n mit großem Erfolge auf die öffentliche Meinung berufen] hof ſehen. t.⸗A. ach ne zun dem Che 
2 . nit e . de 14 ne eu Berlin, 12. Jan, [Babziöeinliäen Schluß des Land. des Fürſtenhauſes, den dem er felbt abſtammt, und dem älteſten Bruder 
A tiegemin v. Moon: Der Vorredner hat mir den Vorwurf gemacht, ta ges.], Nach der Haltung des Staalsminiſteriunts in der gestrigen Sikung | Königs Chriſtian IX. kein Akt der Huldigung in Betreff der Nachfolge 
daß 2 auf die öffentliche Meinung ſtüze; ich glaube, daß ich eine un⸗ des Hauſes der 8 darf als unzweifelhaft angenommen werden, dab mit für Schleswig⸗Holſtein vor. ö 
eee ee nicht zu ſcheuen brauche, um das aber, ber Ablehnung der ige, nleibe auch der Schluß der Sejfipn. er: r* i ch. 
was ſich ge le ee als die öffentliche Meinung zu e pflegt, die vor“ Die Aeußerung des mifterpräjidenten Aber den Zeitpunkt ſeiner v 8 a un ker Ne 
reſſe, Umm Sieſe buhle ich nicht. Uebrigens gilt bet uns die pre ußiſche ort auf die Virchöw'ſche Interhellation hat einen Sinn nur in der * Paris, 9. Januar. Frankreich und das 
eee ee project] Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung 
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wein: In lle Parteien einverftanden, 
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äbingeitellt b aß in gewiſſen Regionen die Velleität, mit der Ver⸗ die zu erw. \ Frar die Intereſſeloſt 
0 ! ‚gan; aufzuräumen, Kr Kat berbreitet iſt, muß Leber, all 1 dete ten schwebenden Streite berborgebob 1 de Zeit dale ei 
igseiden zum Troß, als gewiß 2 0 dach i noch di 1775 ob die | Lord Ruſſells die Conferenz ad ho< den e U zu we i 
orſichtige dung der Gefahren, welche ein ſolches Bot; 15 n denn doch] ner des londoner Vertrages und der rl e Bund 
nicht über das Drängen der Walen 5 1 10 ſiegt. ten, und Lord Cowlep babe bei der min chen 
1 verli 1 1 


. l drängen diejenigen, die nichts zu verlieren haben — keine Ehre aus der] zöſiſchen Miniſter des A 
alte Mängel‘ die, ie nicht gleich befeitigen laſſen. 94 Vergehen Reine Mac er die e n Ane Stellung in dor Zuluft; 1135 daß Paris als. Sit der 1 55 der englif 
ee Ende | gt ib doch Die © ein würde. be ‚Das 
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Begleitj au 1 orliegenden Etat Folgendes an: 


„ 


on ans ent ftänden. Dieſe ei 
1 an changes ni e ene 5 
une zu 15 a En eine n olle man en Di je: 
ie deſſelben modificiten, weiche 1 85 ſollten d tes 
275 & Betrug, des, 0 900 Bundes an der Conferenz wa e in 
am fi Beziehung wünſchens „ würde aber pe de Verwickel 115 
jo führen, indem die cache der beiden deutſchen Gry 
denn Mankatar 1185 politiſchen Körpers We Neft befinden wi I: 0 
Ch n und Oeſterreich ſelber gehörten. Welche zwingende Gewalt 
endli nde der Conferenz zu Gebote, um die Ausführung der von ihr 


beſchloſſenen und ins Protokoll e Maßregelm zu ſichern? — In 
dieſem Sinne, verſichert die „Patrie“, habe Herr Drouyn de Lhuys NY 
theils mündlich gegen Lord 177 theils ſchrifklich in einigen neueren Des 


85 an den Fürſten de la Tour v el in London, ſo wie auch an 


den Herzog von Grammont in Wien ausgedrückt. 
Nuß lan d. 

St. Petersburg, 9. Jan. [Das warſchauer Protokoll.] 
Das „Journal de St. Petersb.“ veröffentlicht heute an der Spitze ſei⸗ 
nes nichtamtlichen Theiles das bekannte warſchauer Protokoll vom 12. 
Mai 1851, in welchem die Bevollmächtigten Rußlands und Dänemarks 
übereinkommen, daß die ruſſiſche Dynaſtie nach dem Tode Friedrichs VII. 
auf ihre Erbanſprüche zu Gunſten des jetzigen Königs, damaligen Prin⸗ 

zen Christian verzichtete. Die Veröffentlichung erfolgt ohne allen Com: 
—.— als müßte das Protokoll an und für ſich ſchon beredt genug 
den Zweck r angeben. Man irrt wohl kaum, wenn man an⸗ 

namentlich das letzte Alineg des Artikels 3 in die 

0 1 1 der Diplomatie und der ſtreitenden Parteien zu: 

Es heißt dajelbit: „Es blelbt indeß feſſſehend. 

— ung Sr. Majefät- des Kalſers haupt: 
fählih zum Zweck hatte, eine Combination zu erleichtern, 
welche die wichtigſten Intereſſen der Monarchie erheiſchen, 
das Anerbieten einer ſolchen Ver zichtleiſtung aufhören 
würde, verbindlich zu ſein, wenn die Combination ſelbſt 
zu Nichte würde (Venait A manquer).“ In den von mir. unter: 
ſtrichenen Zeilen ſcheint wohl die Nutzanwendung für die jetzige Ver: 
öffentlichung des Protokolls zu liegen. Ob das „Avertiſſement“, wel: 
ches ſie enthält, an Deutſchlands oder an Dänemarks Adreſſe oder an 
Beide zugleich gerichtet ſein ſoll, kann ich nicht beſtimmen. (N. 3.) 

[Rufſiſche Verfaſſung.] Wie der „Nord“ wiſſen will, ſoll 
am Neujahrstage (13. Januar neuen Styls) Rußland eine nach dem 
Repräſentalivſyſtem gebildete Provinzial⸗Verfaſſung erhalten. Die be⸗ 


treffenden Decrete würden an dem genannten Tage ae 
Provinziat-Beitung. 


wollte. 


„Etat für die ee und Penſionen 


pro 18 

Breslau, 12. Jan. Bei der großen Wichtigkeit, welche dieſer 
Etat für die geſammten ſtädtiſchen Lehrer hat, geben wir nachstehend 
einen vollſtändigen Abdruck des nunmehr publieirten amtlichen 
Protokolls der Stadtserorpneten-Sigung vom 7. Jan., in welcher der 
genannte Etat berathen und definitiv feſtgeſtellt wurde. — Referent war 
Herr Direktor Wiſſo wa. Das Protokoll lautet: 

Magiſtrat hatte bereits früher eine General⸗Beſoldungs⸗Nachweiſung für 
die Lehrer an den höheren Lehranſtalten aufgeſtellt und dieſelbe unter dem 
18. April 1863 zur Genehmigung überſendet. Dieſe ar ee wurde 
jedoch von ns REN nicht genehmigt, vielmehr mittelft Beſchluß vom 
Ru 1 4 den Magiſtrat urädgegebin, 1 5 1 

4 
Brinch d 2 ich aus der Vorlage nicht zu erkennen, daß dem Anciennetäts 


weg Rechnung getragen worden, indem einzelne Beh bei fürs 
zerer Dienſtzeit mit 5 en Gehältern bedacht es als 1 EEE rer, die 
eine längere Reihe von Jahren im Amte ſind. Magiſtrat hrt in dem 
„Wir Etat einer un auen rüfung unterzogen 
ud, 15 9 0 e le wir Ar un und ges 
3 — K ab habe 2 


n wir die Periode 1864 er 1865 in Ausſicht 
nach deren Ablauf denſelben auf d e des 
Keioipungseiatt der anpeheh ſtädtiſchen Beamten 
fo daß künftig dieſe beiden Etats gleich Was ins 5 Ang und woa 
nahme werden vorgelegt werden. — Das uns bon der Verſammlung 
unterm 5. November 1863 zur Berückſichtigung empfohlene Geſuch der 
Kade ‚am der Realſchule zum heiligen Geiſt um Gehaltsverbeſſerung 
dürch dieſe Vorlage wohl ſeine Erledigung finden.“ 

Machen hat ferner dem Etat einen Erläuterung s⸗Bericht beige⸗ 

bad be hier mörktich folgt: 
75 0 dr für die eg flag 1 a an den bie: 

gen ſtädtif 


age 5 wären fl Lehrer Gier Anſtalt, und wenn ferner die Ic de 
des G im Allgemeinen nicht von der Stellung und den Funktionen 
Er Lehrers an dieſer oder jener Anftalt abhängt, ſondern wenn das 
enſtalter als erſte und weſentliche i r die 0 dit. 
Dune die Möglichkeit gegeben, daß die Lehrer früher, als es bi 
möglich war, und in a gase Leb 3 und Dienſtjahren mehr ent⸗ 
ſprechenden Weiſe im t aufſteigen können. 
Eben ſo wird durch dies Meant mit welchem ſich bereits früher 
die Direktoren der höheren Lehranſtalten hierſelbſt einverſtanden erklärt 
„der Uebelſtand behoben, welcher bishor an einzelnen höheren 
daß nämlich jüngere Lehrer an der einen Anſtalt 
‚befoldet waren. 
e erachtet worden, die Grundidee in fol⸗ 


Schulen vorwaltete: 

beſſer, als ihre älteten Collegen an der anderen Anſtalt 
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halb des 4 Stucgen 
1000 chen L A angeftellt, 


le begonnen haben, und begreift die 
ae inne 125 reußens fungirten. 
12 ein Leh rer auf Grund einer außer⸗ 
eſtandenen en Prüfung an einer außer⸗ 
15 berjelbe als Haus⸗, Privat 
Ha} 8 Lehrit, glei 4255 In⸗ oder Auslande, be⸗ 
un 11 0 85 0 nicht gerechnet, wo ein Lehrer 


t war. 
beſonderer Ge nehmigung der Ober⸗ 
5 he en a nr hi wenn e ahr in 


Folge der Verfügung einer worgeſetzten bes deiſtrte — Dahingegen 
bub Bilentiche Bekoıhätigfet n 5 als mer rocheu zu betrachten, wenn 
der 55 ihr durch Srnthelt kürzere oder längere Zeit entzo⸗ 


gen 

Ben dem tobejahre dB iſt ban 6 den um = en be 12 
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1 höheren Unterrichts⸗⸗ 
een wann wu in den hiefigen | 
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1100 pro faeultäte, docendt ihr 


der Elementarlehrer iſt nuch dem von der Schulen⸗“ 


5 


6 


— 


7 


8) 


Le 
b. zweite Lehrer und e, dritte Lehrer — 110 welchen letztere 9 5 die. 
Lehrer der bierten Klaſſen an den Elementarſchulen zu zählen — 
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ai Ba nur 10 ein 15 Sy 7 5 
die e e d iſt das ein 
Falter Geha 
Die sub 5 un 
dem Director ON 
nicht gerechnet wird — Waile n 119905 1 1 5 10 10 1 00 
0 der gegen den Normaletat vorhandenen 


Mid ür die vorhandenen höheren 9 alten die Creixung neuer, 
im RB ice nicht 1 Stellen, 05 big, ſo ! er 
ball dieſer Stellen nach Maßgabe der durch den All feitgeitel 00 

ehalts⸗Stala herartig 1 0 daß der dne chaltsſaß zunächſt 
und demnächſt die weiteren elt e in au Heiter a beans 
tragt er 955 zur Kt 75 geſtellt werden. Wird dagegen eine neue 
höhere a e 10 egründet, fo 7 die zu bewiuigenden Gehalt er in 

en 


um ekehrter olge bemeſſe 
Der 6 Etat zerfällt in zwei füßnikte, als: Abſchn. I. an ee 
1 ai hr U, an e 
wiederum zu tern ii 
Malt ule und Tit. III. 
f 1 I, d 1 dc A. Rect U 


B. ra, m 


3, brass oten an den Gymnaſien zu St, 

Nat \ ordentliche Lehrer mit e rühug Nel 
WE Lehrer mit Prüfungszeugniß fü e na t, 
55 zwar: a. pro rectaratu geprüfte 1 ehter Bi Semittar⸗ 


ug dh heilung A. Das Normalgehalt der vier Rectoren an den 
beiden Gymnaſien und Realſchulen iſt auf je 1400 Thlr., das Normal⸗ 

gehalt ür den Rector der höheren Töchterschule auf de e lee auf 

lr. und das für den Rector der höheren Töchterſchule am Nate e 

vod auf 1000 Thlr. feſtgeſetzt worden. Die außetdem jedem Rector 

ſtehende VVV 
in der Vokätion eines jeden beſtimmt iſt, doch wird der letztere ur 
beiführung der 2 Gleichartigkeit in dem Einkommen ec⸗ 
toren auf 200 Thlr. zu normiren ſein. 

Ad Abtheilung B. Den Prorectoren an den beiden Gymnaſien zu 
St. Eliſabet und St. Maria⸗Magdalena ſtehen nach der hierorts beſte⸗ 
benden Verfaſſung die dritten Profeſſoren an dieſen Gymnaſten gleich. 
Erſtere, ſowie die Prorectoren der beiden Realſchulen erhalten jevoch 
Amtswohnung, oder, inſofern ſolche nicht vorhanden, eine Wohnungs: 
Eutſchädi 2080 8 von 100 Brick jährlich. — Das Gehalt beträgt buch er 
hends 1000 Thlr. Die zum Anſatz gelangten Wöhnungswerthe bei 
den Ptorectoren Kampmann und Lilie iin durch ihre N 


nn Kr, C. Stellen für Lehrer mit wiſſenſcha te 6 


ip find bereits vorhanden: 57; nach der 
Seite koͤrdneten⸗Verſammlung vom 4. November 1863 — 
iſt für die höhere Töchterſchule am Ritterplatz noch eine Nie den zu 
5 5 * — b zu berückſichkigen 58. Die für dieſelben normirte 
ehalts⸗Scala, a 
a. fü fe 4 Stellen & 1000 Tl. = 4000 Ahle, 


b. 6 * = 5700 1 
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oder 1 Stelle Dura n ich rot. 762 19 Be f. ur a beſtehen 


örtlichen Verhältniſſe angemeſſen ſein, daß ſie die 
chender Anga faſt durchgehends zuläßt. 

Ad Abtheilung D, In Erwägung, daß die ordentlichen Lehrer mit 
Zeugniß für den Elementar⸗Unterricht von der Anciennetät mit den 
Fe Lehrern add C. auszuſchließen ſind, auch in der Regel 
lange Zeit in ein und derſelben Stelle verbleiben müſſen, alſo geringe 
Ausſicht auf egen durch Aſcenſion haben, — empfiehlt es ſich, 
die gegenwärtig vorhandenen 11 Stellen 50 uskömmlich, und zwar: 


ewährung en pre: 


lellen mit 700 Thlr. . . 1400 Thlr., 
b. 5 „ 650 s 1300 
FR „ 600 1200 
5 Pi :. 550 « ‚1100 =: 
e = 5 500 1500 
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ſich demnach von 2,000 auf 3050 Thlr. 


die perſönliche Bedeutung des Antrags 


* * rr n D LTE ER TO TEE TE 


mehr erklärt fich diefelbe dafür, daß die Sätze des Normal⸗Etats v. 1. Jan.] der Aufſtellung des Specialetats pro 1864/65 zunächſt lediglich das Princip 
1864 ab vollſtändig den Inhabern der bezüglichen Stellen gezahlt werden.] des Normaletats vorwalten zu laſſen. ö 2 
Dadurch wird allerdings eine Mehrausgabe von 2000 Thlr. gegen das Aus⸗ Die Verſammlung lehnte den Commiſſions⸗Antrag ab. 
gabeſoll des nächſten zweijährigen Etats erforderlich. Dagegen iſt die Com⸗ Ad 2 des Erläuterungsberichts beantragt Dr. Honigmann ſtatt der 
miſſion damit einverſtanden, daß die Beträge, womit der Gehalt einiger | Worte „der anſtellenden Behörde“ zu ſetzen: „den ſtädtiſchen Behörden“. 
Lehrer den Normal-Stat überſchreitet, als perſönliche Zulage ſofort fortge⸗]Oberbürgermeiſter Hobrecht bemerkt, daß gegen dieſe Aenderung ſeitens des 
zahlt werden, bis der Inhaber in eine Stelle einrückt, wo der Normal-Etat | Magiftrat3 inſofern nichts zu erinnern ſei, als keinesweges beabſichtigt wor⸗ 
ihm ſein volles Gehalt gewährt. Außerdem ſtellt die Commiſſion den An- den, in dieſem Paſſus eine Competenzfrage zur Erledigung zu bringen, hielt 
trag und nimmt denſelben mit Majoritätsbeſchluß an: jedoch den anfänglich von Dr. Honigmann ſtatt „Behörde“ vorgeſchlagenen 
1) Die mit Elementarlehrer⸗Zeugniß angeſtellten Lehrer yobn am Magda: Ausdruck „Verwaltung“ für geeigneter, wogegen ſeitens des Vorſitzenden bes 
lenäum, Gnerlich und Auras an der Zwingerſchule nicht niedriger merkt wurde, daß nach dem hier üblichen Gebrauche „Verwaltung“ und „Das 
giſtrat“ als gleichbedeutend betrachtet würden, weshalb der Honigmann'ſche 
Antrag den Ausdruck „der ſtädtiſchen Behörden“ zu gebrauchen, empfehle. 
Die Wee nahm den Dr. Honigmannſchen Antrag und nach 
„Pi 3 N Maßgabe deſſelben die Beſtimmung sub 2 des Erläuterungsberichts an. 
1400 Thlr., die ihm früher bewilligte perſönliche Zulage von 200 Thlr. Nunmehr wurde von der Verſammlung der Etat ſelbſt berathen und 
zu belaſſen und ihm ſonach 1,600 Thlr. zu gewähren, 855 Wohnung. angenommen, jedoch mit folgenden Modificationen: 
Ad 6 des Erläuterungs⸗Berichts erklärt ſich die Commiſſion ein⸗ a. Daß nach dem Antrage der Commiſſion 4 Stellen an jeder der 4 hö⸗ 
verſtanden. 5 { $ heren Lehr⸗Anſtalten incl. des Rectors, Prorectors und dritten Profeſſors, 
Ad 7 des Erläuterungs⸗Berichts: dieſe Poſition fällt in Folge der] wo ſolcher vorhanden, der Anciennetät zu entziehen und in dieſe ohne Rück⸗ 
Beſchlüſſe ad 5, da nunmehr keine Erſparniſſe am Normal⸗Etat 5 es ſicht auf die Anciennetät die als die tüchtigſten Bewährten zu promoviren, jo 
macht werden; nur das in der Poſition 7 über die perjönlihe Zulage für 
den Director Dr. Schönborn Feſtgeſtellte wird von der Commiſſion ange⸗ 
nommen. 5 
Ad 8 des Erläuterungs⸗Berichts: Hier iſt das Verfahren feſtge⸗ 
pa bei Gründung neuer Lehr⸗Stellen und neuer ganzer Anſtalten hinjiht: | jhlüffen ergeben; ; 
ich der ge die dadurch der Normal⸗Etat — muß. Die Com⸗ e. welche ferner der in dem obigen „nachrichtlichen Vermerk“ erwähnte 
miſſion erklärt ſich damit einverſtanden, = Beſchluß vom 28. v. Mts., betreffend die Anftellung zweier neuer Lehrer für 
Eben ſo ſtimmt die Commiſſion mit der Stufenleiter des Normal⸗Etats] die Secunda II. und Prima II. des Eliſabet⸗Gymnaſiums, zur Folge bat; 
ſelbſt, mit der Höhe der einzelnen Stufen und mit der, nach der Anciennetät d. endlich mit derjenigen Modification, welche ſich aus dem Beſchluſſe der 
enau geordneten Vertheilung der Lehrer in dieſen Stufenklaſſen überein. | Verſammlung vom 5. November v. J. ergiebt, betreffend die Erhöhung des 
m jedoch dem Einwande zu begegnen, daß, bei dem alleinigen Avancement] Gehalts des Lehrers Pflüger an der evangel. e e Nr. 26. 
nach der Anciennetät jeder Sporn zu größerer e ehle, ſchlägt die Der Vorſitzende wies aus dem aufgeſtellten Etat (Abſchn. J. Tit. III. B. 
Commiſſion vor: vier Stellen an . der vier höheren Lehr⸗Anſtalten (2 Nr. 24) nach, daß in der That die jenem Beſchluſſe zu Grunde liegende Moti⸗ 
Gymnaſien und 2 Realſchulen) incl. des Rectors, Prorectors und dritten | virung 8 iſt. 


EHE 
’ 


TEEN 


u ſtellen, als die erſten Lehrer an den Elementarſchulen, und daher das 

ormal⸗Gehalt des John, und Gnerlich von 650 auf je 700 Thaler 
und des Auras von 600 auf 650 Thlr. zu erhöhen. 

2) Dem Director Dr. Kletke trotz ſeines Normal⸗Gehaltes von nunmehr 


daß an den beiden Gymnaſien hinter dem dritten Profeſſor eine vierte Stelle 
mit 1000 Thlr., an den beiden Realſchulen 2 Stellen mit 1000 Thlr. und reſp. 
950 Thlr. außer der Anciennetät zu ſtellen; 

b. mit denjenigen Modificationen, welche ſich aus den vorſtehenden Be⸗ 


Profeſſors, wo ſolcher vorhanden iſt, der Anciennetät zu entziehen und in Die Verſammlung beſchloß nunmehr auf Antrag des Vorſitzenden aus⸗ 
dieſe ohne Rückſicht auf die Anciennetät die als die Tüchtigſten, Bewährten 
bei gegebener Vacanz zu promoviren. 

Sonach würden an den beiden Gymnaſien hinter dem dritten Profeſſor 
eine vierte Stelle mit 1000 Thlr., an den beiden Realſchulen zwei Stellen 
mit 1000 Thlr. und 950 Thlr. außer der Anciennetät zu ſtellen ſein, und 
ſich natürlich die Zahl der übrigen 58 reſp. 60 Lehrer entſprechend verrin⸗ 

ern. — Zu den Abtheilungen: Lehrer an der Mittel⸗Schule, ſo wie an den 

Borbereitungsſchulen, fand die Commiſſion nach ihrem Beſchluſſe zu Poſi⸗ 
tion 5 nichts beizufügen. Hinſichtlich der Lehrer an den Elementarſchulen 
ſchlägt die 8 vor, die Stufenleiter der Gehalte vollſtändig, alſo 
auch die Höhe der letzten auf 250 ſtatt 230 Thlr., zu genehmigen. Hinſicht⸗ 
lich der Penſionen iſt die Genehmigung vorgeſchlagen, da nichts dagegen zu 


erinnern geweſen. En 
Nachrichtlicher Vermerk. 

Auf den ur AN eingegangenen Antrag des Magiſtrats vom 16. No: 
vember 1863 (IV. 3701) hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung mittels Be⸗ 
ſchluſſes vom 28. Dezbr. 1863 (Nr. 1243) genehmigt, daß: 

I) bei dem Gymnaſium zu St. Eliſabet, um den Unterricht der Schuler 
mit Erfolg durchführen zu können, mit der zu Oſtern 1864 ſtattfindenden 
Theilung der Secunda auch eine Theilung der Prima eintrete; 

2) die Anſtellung zweier neuer Lehrer für die Secunda II. und die Prima II, 
von Oſtern 1864 ab, und 

3) die Erweiterung des zur a bier zur e noch vorliegen⸗ 
den Normal⸗Beſoldungs⸗Etats für die Lehrer um ge neue Lehrer: 
Stellen mit einem Gehalte von 550 1155 und 500 Thlr. erfolge. 

Die Mehr⸗Ausgabe gegen das Ausgabeſoll des vorliegenden Etats erhöht 


drücklich, daß dem 15 die dort als aus ſeinem Gehalt erſpart angege⸗ 
bene Summe von 100 Thlr. vom 1. Januar 1864 ab gewährt werde. 

Während der vorſtehenden Verhandlung des Lehrer⸗Beſoldungsetats, welche 
auf Antrag des Magiſtrats mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, ent⸗ 
fernte ſich eine große Anzahl Mitglieder; die Verſammlung blieh aber aus 
dem Grunde beſchlußfähig, weil der Gegenſtand zum zweitenmale auf die 
Tagesordnung geſetzt worden. a 

Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung um 7% Uhr. 


— — 


Breslau, 13. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupfer⸗ 
chmiede⸗Straße Nr. 36 eine 
chen Na — nebſt ſilberner Uhrkette, erſtere 9 Thaler, letztere 2 Thaler im 
Werthe, ferner ein Paar neu beſetzte und beſoblte Stiefeln; an der Magda⸗ 
lenen⸗Kirche Nr. 1 ein dunkelbrauner Düffelrod mit ſchwarzem Sammet⸗ 
kragen und ſchwarz und weiß gefärbtem Tuch gefuttert, 1 leichter brauner 


10 Kiſten mit 12—1300 Stück Cigarren; ein grauer geſtrickter Beutel, in 
welchem ſich eine kupferne Medaille von der londoner Induſtrieausſtellung 
und verſchiedene ausländiſche Münzen, namentlich eine türkiſche Münze 15 
Piaſter), 24 Mariengroſchen, ein bernburger Thalerſtück und diverſe mecklen⸗ 
burger Silbermünzen befanden; ferner eine braune Brieftaſche mit grün⸗ 
ſeidenem Futter, eine ſchwarze Moiree⸗Weſte, eine braune Bukskin⸗Weſte, 
ein blaugelbes Taſchentuch mit großen rothen Punkten, 3 leinene Manns⸗ 
hemden, gez. A. W. und eine alte ſilberne Spindeluhr. 

Gefunden wurde: Eine Quantität Haſen⸗ und Kaninchen⸗Felle, in einen 
Papierbeutel verpackt. 

Angekommen: 


Graf zu Dohna, Major und Commandeur aus 
Freiburg. 


Der Referent trug die Sache umſtändlich vor, und wurde die Diskuſſion (Pol.⸗Bl.) 
und Beſchlußfaſſung zunächſt auf die in dem Erläuterungsberichte der Vor⸗ — — — 
lage dargelegten Prinzipien gerichtet: 0 Fe N 8 5 Jauer, 12. Jan. [Communales.] Auf unſerem, im Ganzen nicht 
Ad 1, des Erläuterungs⸗Berichts motivirte Referent die Streichung | übel ausſehenden Marktplatz ſtehen außer dem Rathhauſe noch einige andere 
der Worte: „Innerhalb der Grenzen dieſes Normal⸗Etats iſt der Magiſtrat] Häufer, die ſich an jenes anſchließen. Darunter find einige hohe, ſehr ſchmale 
in feinen Dispoſitionen nicht beſchränkt“ in weiterer Ausführung der im alterthümliche Gebäude, welche in früherer Zeit aus den ſogenannten Herings⸗ 
Commiſſtonsgutachten angegebenen Gründe dahin, daß dem Magiſtrat dieje| bauden entſtanden find, und welche dem Platze eben nicht zur Zierde gerei⸗ 
Befugniß und Freiheit nicht zugetheilt und dieſelbe nicht anerkannt werden chen. In jüngſter Zeit ſind nun von dem Magiſtrat mehrere dieſer Häufer 
könnez jo daß alſo die Annahme des erſten Satzes des § 1 unter ausdrück⸗ angekauft worden, und es ift Ausſicht vorhanden, daß auch die übrigen Eigen⸗ 
licher Negirung der vom Magiſtrat beanſpruchten Unbeſchränktheit feiner | thum der Stadt werden. Kommt es dann endlich einmal zur Ausführung 
Dispoſitionen innerhalb der Grenzen des Normals⸗Etats geſchehen ſoll. des vom Magiſtrat und Stadtverordneten ſchon vor 5 Jahren beſchloſſenen 
Oberbürgermeiſter Hob recht erklärte ſich Namens des Magiſtrats mit] Theaterbaues, fo dürfte durch den Abbruch jener alten Häufer ein ſehr 
ger beantragten Streichung einderſtanden, wobei er hervorhob, daß der zu ſchöner und geeigneter Platz gewonnen werden. An Stelle des 4 ie 
Ruten Paſſus auf einer nicht glücklichen Jute zu beruhen ſcheine, Vorſteher Herrn Garnfabrikant Müller tft der Vorwerksbeſitzer Herr We⸗ 
agiftrat keinesfalls beabſichtigt habe, durch Zufügung deſſelben die Compe⸗ ber zum Stadtverordneten⸗Vorſteher erwaͤhlt worden. Die hieſigen Nacht⸗ 
tenzfrage anzuregen und zur Entſcheidung zu bringen. w A Bin = Bein = 1 . — als ara 
ie Ve i i dem Antrage der! mit angegeben: daß fie, ſeit man ihnen einen Controleur gegeben, es wei 
e ee ee ee Ag i ” ſchlimmer hätten als früher und könnten nicht ein Viertelſtündchen mehr 
Ad 3. des Erläuterungs⸗ Berichtes erklärte Oberbürgermeiſter] ſchlafen! Sie erhalten nun auch wirklich ſtatt fünf Sgr. pro Nacht jetzt 
Hobr AR Namens des Magiftrats, ſich mit dem Vorſchlage der Commiſſion] deren ſechs. 
einverſtanden. L i 
De Berfarim ung befhtok die Henenung ß dtiipeiun, m une Inden dena io Di&httit 
Maßgabe des Commiſſionsgutachtens, und genehmigte dieſelbe die ad 4, 6, 5 r St 15 befinden in Di en . e un nen und zu erich ligen 
7 und 8 des Erkäukérungs Berichte aufgeftellten Prineipien. Unſere Angabe daß die Schulz in Ernsdorf eee de anf 
Ad, 5. des Erläuterungs ⸗ Berichts und zwar: einem Irrthum. — Die Anſtalt beſteht fort und zählt gegenwärtig 45 Schü⸗ 
a. betreffend den Antrag der Commiſſion, daß die Sätze des Normal⸗ . n I eht fo N \ 585 
g ; nr: ler, von welchen die meiſten bereits die Strohflechterei als häusliche Be⸗ 
Etats vom 1. Januar 1864 ab vollſtändig den Inhabern 11 bezüglichen ſchäftigund treiben. Auch mehrere erwachſene Perſonen beſchäftigen ſich ſchon 
Maarten der auf den ep a ede dae in Age mit — erwähnten Kunſt. Um den Schülern bei der jetzigen ungünſtigen 
meinen ein Betrag von 100 Thaler angenommen werde, abzulehnen, ſprach nn den weiten Weg vom Niederdorf zu erſparen, und den zu De 
ch zunächſt eee Hobrechk entſchieden gegen den Commiſſions⸗ 
trag aus. Er hob hervor, daß durch Annahme dieſes Antrags von einem 
Normal⸗Etat nicht mehr die Rede fein könne, daß ferner es nicht wirth⸗ 
ſchaftlich erſcheine, Beſoldungs⸗Erhöhungen auf einmal in ſolchem Umfange 
eintreten zu laſſen, wie es nach dem Commiſſions⸗Antrage in einigen Fällen 
ſtattfinden würde; die Erfahrung habe gelehrt, daß dies nicht richt , „und 
auch bei Erhöhung der Gehälter der &taatabeamten werde das Prinzip 
einer allmählichen Steigerung nach gewiſſen Stufen, ſelbſt wenn die Normal⸗ 
Etats noch höher firirt worden befolgt: bei dieſem Prinzipe bleibe auch der 


ntfernten mehr Gelegenheit zur Erlernung der Strohflechterei zu bieten, 85 
in Nieder⸗Ernsdorf unweit der Neumüble eine Filialſchule errichtet, in wel⸗ 
cher eine bereits ausgelernte Flechterin aus dem Orte Unterricht ertheilt. In 
Anbetracht deſſen, daß ſich jetzt ſchon Kinder täglich 3 bis 4 Sgr. verdienen, 
und ihnen das Material, der Unterricht und die Inſtrumente koſtenfrei ges 
liefert werden, wäre eine größere Betheiligung als bisher noch ſehr zu wün⸗ 
ſchen, und würde dieſes Ziel am eheſten erreicht werden, wenn die Orts⸗ 
behörden die jetzt bettelnden Kinder zum Beſuch dieſer Schule anhielten. — 
Die Geflechte, welche in Ernsdorf und Peterswaldau gefertigt werden, kön⸗ 
nen mit den engliſchen Zackengeflechten und brüſſeler einfachen Ge⸗ 


n vielraum für besondere Remunerirung ausgezeichneter Lei⸗ flechten ſchon jetzt concurriren. — In Peterswaldau überläßt der Grund⸗ 
0 ; ; err Herr Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode das Material koſtenfrei, um 
Dr. Elsner gegen den n mit dem Bemerken, daß er hai neuen Induſtrie weig eben, und namentlich dort zeigen die Kinder 


in der Commiſſion dafür geſtimmt, jedoch der Ausführung des Herrn Ober: 
bürgermeiſters ein bedeutendes Gewicht nicht verſagen könne; die Sache habe 
ihre großen Bean, und er habe ſich nunmehr entſchloſſen, für den Magi⸗ 


u 
eine bedeutende Gef ialihteit 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


in Erlernung und Ausübung der neuen Kunſt. 
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berne Cylinderuhr mit Goldrand und römt⸗ 


Tuchrock mit ſchwarzem Sammetkragen, ein Paar neubeſetzte Halbſtiefeln und] 


r. 
0 D 


a a ea ne > 
für öſterreichiſche Fonds, Aktien und Eiſenbahnen. id. Anlei 
Selle 1 Ludwigsh⸗Berbach 137%. Wiener Wechſel 96%. Da: 
Bank⸗Attien 209. Darmſt. Zettel⸗Bank 251. Sproz. Metalliques 58%. 
4Kproz. Metall. 51%. 1854er Looſe 73. Oeſterr. National-Anl. N 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 184. Oeſterr. Bankantheile 773. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktſen 175. Oeſterr. Eliſabetbahn 112%. Nhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 24%. Hell. Ludwigsbahn 123. Neueſte öſterr. Anleihe 77%. 

Hamburg, 12. Jan., Nachm. 2% Uhr. Geringes Geſchäſt, mattere 
Stimmung. Teure meiſt nominell. Valulen eſchaͤft ruhig. etter: Anhal⸗ 
tender Froſt bei ſcharfem Winde. chluß⸗Courſe: Wational-Anleihe 65. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 74%. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 102. 
Rheiniſche 93%. Nordbahn 55. Finnländ. Anleihe 81%. Disconto 4. 
Wien 92. 75. Petersburg 2974. \ ! 

Hamburg, 12. Jan. (Setreibemarkt] unverändert, ruhig. Oel 
ſehr ſtille, Mai 2424, Okt. 24%. Kaffee, Inhaber halten eher höher, ver⸗ 
kauft ſchwimwend 1300 Sad Domingo für nahe Häfen, 2500 Sack diverſe 
W verkauft loco 500 Etr. 12%, 1500 Ctr. ſchwimmend 12%, 2000 

tr. 1, 

Liverpool, 12. Januar. [Baumwolle.] 2,000 Ballen Umſatz. — 

Markt flau. 


Eine weitere Beſſerung trat an der heutigen Börſe 
in einem lebhafteren Geſchäft der meiſten Effectengattungen hervor. Außer 
dem hatte die Feſtigkeit der Börſe noch zugenommen. Die Käufer für Eiſen⸗ 
bahnactien hatten heute weitere Zugeſtändniſſe gemacht, trotzdem blieben In⸗ 
haber zurückhaltend. Demungeachtet entwickelte ſich ein umfaſſendes Geſchäft 
in den Actien, und namentlich waren Potsdamer und Freiburger in gutem 
Begehr. Der Speculationsmarkt war vornämlich in öſterreichiſchen Effecten 
thätig, vor Allem in 1860er eek Die Tendenz erhielt ſich auch hier 
ſteigend bis zum Schluſſe des Geſchäfts, obwohl die Lebhaftigkeit des Um⸗ 
ſatzes in der zweiten Stunde mehr nachließ. Der Geldmarkt war flüfliger, 
doch blieb Disconto 4%. (B.- u. 9.3.) 

.. ——., 


Berliner Börse vom 12. Januar 1864. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 tf. 
Aachen-Düsseld. 3a 3% 


Berlin, 12. Jan. 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw. Staats-Anl. 4% 100½ G. 


92 bs. 


2 
i -Mastrich| — 8 ½ ba. 
118 18854 co dr. Amsterd-Rottd. | Sy] 6 102 % ba 
od 100 ba. Berg.-Märkische 6 106%, dz 
dito 185614 ah Berlin-Anhalt.. ‚| 8% | 8 140% ha 
dito — — 35 erlin- Hamburg 6 | 6 119 bz 
110 108314 % etw. ( Berl.-Potsd.-Mg. |11 [14 180 du. 
dito 5 Berlin- Stettin. 7 ½ 7 % [127% G. G9 
Stants-Schuldscheine 88 bz. Bö Westh End.) ba. 
Präm.-Anl. von I 120%, bs Breslau eib. 6% 8 27 br. 
Berliner Stadt-Obl. .44,|101 8. Cöln-Minden. 2 12413241168 be. 
8 Kur- u. Noumärk.|j314 185%, be Cosel-Oderberg.| — 4 60 * 8 
© \Pommersche, .. 43 ½088 b». dito St Prior — - By - 
E Posensch e 30 102 B dito dito h Pr) ——— 
2 to .. 2 
l L 2 8 136 8 
8 dito neue 4 1933, bu 22 Ben 2½25 % 4 279 6 
Schlesische G. Magd.-Leipzi 17 — 
3/ Tur u. Neumärk.4 136% f. Magd. Wiktenbg 1%, 1 @. 
3 (Pommersche. Wi 8. Mainz-Ludwesit| 7 120%, ba. 
© VPosenscho. ..... 94%¼ B. Mecklenburger. 2 bzuB 
5 /Praussische. ,.. . 36% G 1 3 b * 
5) Westph. u. Rhein [97% b r ö 
3 (Sächsische. .. . J Jer, B. n! 1 
&\Schlesische. .... 0 J. r . 
Louisd’or 110%, bz. [Oest.Bankn, 83 0 ba, || Obarschles. A., J 7,4110 146 b. 
Goldkronen 9.6 G. |Poln.Bankn. & U. dito B. 700 Ye. bz. 
Ausländische Fonds dito 975 dr 
. „ Fr. Se-. 6 105%, 4 1 bs. 
Desten Parade (A BE, „, gen n f 120% 2 Mae 
dito Lott A. v de |17% a 2 d. . ns 
dito Ster Fr. A. 4 175 6. dito Stamm-Pr.| ö 1031, 6 
dito Eisenb.-L, . |716Y%, G. Rhein-Nahebahn] — bz. 
Russ. Engl. Anl. 1862/6 187 bs. u. G Rhr. rf. K. Gldb. 31 0 
dito Bo Sch Ob. nn ba. Stargard-Posen .| 4 inch be 6.) 
Poln. Pfandbr...... 4 — — ane . 
iu. Gl 4500 FLla 2 — d Industrie- 
Poln. etw.bz.u.B. Bank un ustrie-Papiore. 
aus 81800 FLIS [90 5 Kassen-V.| 543; 8604 10 5 
W E Braunschw. B. 44 64 6. 
Baden. 38 ae * 45414 hast, 8. 
an r Bank] 6 8. 72 
Einenbahn-Prioritäts-A — Kenkeile br w.a.d.D.) 
are —— — Geraer Bank. . 5%] 74414 %% B. 
— * 98 6. Gothaer „ 8 89 8. 
55 uva 26% 6 Hannoversche B.] 4% 5 9 % G. 
dito III. v. St. 4g ·I8 79% br. Hamb. Nordd. B. 5 ä 66 4 1 L 
Coln- Minden are — 14 101 B. „  Vereins-B.! 5 4] 64,14 101% @ 
dito 8. 103% G Königsberger B.] 5} | ö 94½ 6. 
dito 4 94½ 6. Luxemburger B.|10 10 |4 100 50 bu. u. B. 
dito ud 130 be. Magdeburger B. 3% 4 90 G. 
— m h 80% 5 Posener Nauk. ‘ 2 lu Fan er 
0 8 1. Preuss. Bank -A. S 
008.-O derb. (Wilh.) 4 ]58%, B. Thüringer Bank] 2 20 8. 
Niederschl, Mart. 40 e 
ederachi, 1 — 
a na 22 . Hand- G 5 | 9 103% et bz 
dle 91004 8 Darmstädter -il8 | 6 928 822 
to A 8 armatädtor 8% ä 
Niederschl, Zweigb.. Dessauer 4 — — 7 2 55 
R a. .. 6 100% bz Disc.-Com.-Ant..|6 | 7 94 ba u B. 
3 4 . 4 7 N Genfer Oredb. A.] 2 5 47%bz u BG. D. 
. 384% 0 Leipziger „3 70% etw.bz (1.D.) 
dito C. u. 0.4 [93% G Meininger „ 67 Wi, etw be 
dito E 34181 vr, MoldauerLda.-B.| — | 2 31½ 6. 
Cad 002E 1 Sa c, 7% sh 100% W 
4445559 9.6 L - „ 
Oest. südl, 8:8... 4 [52 R - nl Ver BR RM 
Rhein. v. St. gar. — —— Minerva e 24½ bz. u. B. 
Rhein, Nahe-B. gar. . IA 98% br. ’ Fbr.v.Eisenbbatf.| — | — 95 br u. G. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. 10 T. 141% bs. Augsburg 100 Fl. 2 M. 56. 20 @. 
dito 1 dito 2 M. 140 % be. r ar 100 Thlr. 8 T. G. 
Hamburg 300 Mk. . . 8 T. 181% ba. to dito 2 M. 09% G. 
dito dito 2 M. 150% bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M.|66. 
London 1 Lst........ 3 M6. 18% ba Petersburg 100 8. R. J W.|35%, G 
Paris 300 Fres 2 M.|79 br. dito dito 3 M. N @. 
Wien 150 Fl. 8. T. 83 ½ d Warschau 90 8.-R. . . 8 T. 85 / G. 
dito dito 2 M. 82% 92 Bremen 100 Thlr. 8 T. 100% be. 


Breslau, 13. Jan. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. Thermometer 

ai an. e Wir a bom bentlgen Markte kaum Verändertes zu 
erichten. } 

Weizen blieb preishaltend, pr. 84 Pfd. weißer 52— 67 Sgr., gelber 52 
59 Sgr., feinſte Sorten über 8 bah. — Auen: wurde vom 
Prob.⸗Amt mehr beachtet, pr. 84 Pfd. 39—42 Sgr., feinſter bis 43 Sgr. bez. 
— Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 70 Pfd. weiße 35.—3 Sgr., gewoͤhnliche 
30—34 Sgr. — Hafer m pr. 50 Pfd. 27—29 er — Erbſen wenig 
beachtet. — Wicken re beachtet. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — 
a dernachläſſigt. — Qelſaaten wenig umgeſetzt. — Raps⸗ 
u 


ſtrats⸗Vorſchlag zu ſtimmen wi — MAT LEER en wenig gefragt, 48—52 Sgr. pr. Etr. 

15 in rundlich . een ee auch er 5 in je — 2 = en 3% 5 et Si ER Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
miſſion, na ndlicher Debatte in itzungen, für den Antrag gejtimmt; in Periſer Knien, die Tempera * A eiten g Rr 
um dieſelbe Gründlichkeit der Beratbung ſel der agiftrat3bor 105 eee n | ratur. e | Weißer Weizen 8 Wien .... .. 
auch von dem — Oberbürgermeiſter hervorgehoben — vorangegangen, Freslau, 12 oH. Ab. 3785 106° 1 Heiter Gelber Weizen 39—41—43 S Sgr. pr. Sada 150 Pfd. N 
und es ſei das Scheitern des ganzen Proects zu befürchten, wenn die Ver⸗ Bre 135 nn Mra.| 237,18 11,4 SO. 0. Heiter. Roggen „arena r="°" 30—33.—37 Schlag⸗veinſaa . N 
fammlun bebe . Leher perbeß Bi aber komme es darauf aan Il. Jen. (Waren) Bel IF. F Ui 28. Se eee eee — — TER a 3 Are 
n, daß überhaupt die Lage der Lehrer berbeilert, daß wenigſtens der Anfang | Breslau, 13. Jan. aſſerſtand. P. . 8. U. ⸗P. 2 F. — 3. Per 2: 4 6 ⸗Rübſen +: 76 
2 werde, und ſo glaube er im Intereſſe der Cache a der Scher au i Eisſtand. i N Leber 9 kader ana . 44-4852 Sommer⸗Rübſen. . 145—-155—165 


n, wenn er der Verſammlung empfehle, das Prinzip des Magiſtrats ; 
3 men und den Antrag der Commiſſton W en Telegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

! Paris, 12. Januar, Nachm. 3 Ubr. Das Geſchaͤft an der heutigen 
Börſe war wiederum ohne Belang. Die Rente wurde anfangs zu 66, 75 
ehandelt, hob ſich auf 66, 80 und ſchloß zu dieſem Courſe bei wenig be 
ebtem Umſatze und in matter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 80. Italien. 5proz. 


ent bemerkte, daß er zur Minorität der Commiſſion gehöre. 
5 40 eis für den Commiſſions⸗Antra ; er hebt insbeſondere hervor, 
daß zu erwägen fei, ob nicht die Gerechtigkeit fordere, den bisher gering bes 
ſoldeten Lehrern ſofort dasjenige Gehalt voll gu oemäheen, welches ihnen auf 
Grund ihrer Anciennetät nach Maßgabe des Normal⸗Ctats zustehen würde. 


Die Berfammlung lehnte den Antrag der Commiſſton ab und nahm] Rente 69, 35. Italien. neueſte Anleihe —. Jproz. Spanier 49%. Into. 
das sub 5 des Erläuterungs⸗Berichts e Princip an. Spanier —. eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 396, 25. Credit⸗Mobilier⸗ 
b. Dagegen wurde der Zuſatz⸗Antrag Nr.! der Commiſſion: die mi] Aftien 1035, —. Lomb. Eiſenb⸗Aktien 523, 75. N j 5 

Elementar London, 12. Jan, Nachm. 3 Uhr. Türk. Conſols 46 5 Silber 62. 


ehrer⸗Zeugniß angeſtellten Lehrer John am Magdalenäum, 
Gnerlich und Auen x V bbeſchrle nicht niedriger zu 0 als 
die erſten Lehrer an den Elemenkarſchulen, und daher das e des 
John und Gnerlich von 650 Thlr. auf je 700 Thlr., und des Auras 
don 600 Thlr. auf 650 Thlr. zu erhöhen, von der Verſammlung ange⸗ 
nom 


exikaner 35%. 


Wetter trübe. 3 90%. proz. anier 46%, 
e. Conſol % proz. Spa % Samburg 3 Monat 


Sproz. Ruſſen 92. Neue Ruſſen 88%. Sardinier 85. 
13 Mk. 7% Sch. Wien 12 Fl. 35 Kr. 

Der Dampfer „Bavaria“ mit 106,950 Dollars an Contanten und der 
Dampfer „Hecla“ find von Newport, erſterer in Cowes, letzterer in Cork, 


men. 

e. Betreffend die sub Zuſatzantrag 2 der Commiſſion vorgeſchlagene Be: eingetroffen. f 
laſſung der perſönlichen Zulage von 200 Thlr. den ter Kletke, Wien, 12. Gun. Nachmitt. 12% Uhr. Stille, matt. 7. 
. 4 proz. Metalliques 1854er Looſe 90, 50 


f cl Antehen 80, — 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. „ —. ondon 
ne old —. Bopmiſche Weit 
1 5 2 —, Neue Looſe 137, 30, 
n 5 — 
Frankfurt a. M., 12. Jan., Nachm. 2% Uhr. 


ſo wurde der Commiffionsantrag unter Hervorhebung der perſönlichen Ver: 
dienſte des Letzteren von den Stadtverordneten Or. Stein Schöller und 
Dr. Lewald lebhaft befürwortet, während Schulrath Dr. Wimmer ſich 
gegen den Commiſſions⸗Antrag ausſprach und dabei mehrfach betonte, daß 
N 0 r ihn und den Magiſtrat in keiner 
Weiſe maßgebend ſei, vielmehr die Conſequenz des dem Normaletat zu 


Grunde liegenden Princips mit Nothwendigkeit zur Folge haben müfje, bei Gunſtige Stimmung 


1860er Looſe 92, 90. Lomb. Gijen: |: 


Thlr., weiße ordinäre 


10—12 mittle 13% — 15% 16 17 b 

8 Ep St 0 . 4 Thlr., feine 4 Thlr., hodfeine 
mothee fe t, 2 \ s 
Kartoffeln Thlr. pr. Centner, 


pr. Sad 3 150 Pfd. Netto 26. 36 Sgr., Metze 141 Sgr. 

1 Vor der Börſe. ' 
b n Ctr. loco und RM hlt 03 Thlr. IT 1 57 
ri. a 2 0 5 a . 
Frubjahr 14% Tbl. Tralles loco 13% anuar 13% Thlr., pr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Rendsburg, 15 5 Die Bundescommiſſäre ſind heut 
hier angekommen; es heißt, wegen der Sechsdörferfrage. Ko⸗ 
penhagener Berichte vom Montag ſchildern die Situation für 
die Erhaltung des Friedens als höchſt günftig. f 
Stockholm, 12. Jauuar. Der Herzog v. Wermland iſt 
ſchwer erkrankt. Geſtern wurde ein Extra⸗Storthing für Nor⸗ 

wegen wegen der Kriegsrüſtungen eingerufen. 
[Angek. 10 uhr Vorm. (Wolff's T. B.) 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, 
Druck von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Finland, gage, 


7 | 


